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Wenn unsere Bevölkerung über die Feuerwehr re-

det, hat sich der Slogan „Retten, Löschen, Bergen 

und Schützen“ eingeprägt wie kein anderer. Unsere 

Bürgerinnen und Bürger wissen, dass sie sich auf 

ihre Feuerwehren verlassen können und vertrauen 

ihnen mehr als allen anderen Berufsgruppen, wie 

eine Umfrage von Readers Digest aus dem Jahr 

2009 zeigt.

Was die meisten unserer Bürgerinnen und Bürger 

nicht wissen, ist, dass die Feuerwehren in allen Be-

reichen sehr straff organisiert sind und ihre Feuer-

wehrfrauen und -männer immer mehr zu Spezia-

listen in allen Belangen des Alltags werden. Sie sind 

Spezialisten im Umgang mit Rettungsgeräten und 

retten Menschen und Tiere aus allen Notlagen. Sie 

sind Spezialisten im Umgang mit Messgeräten. Sie 

messen explosionsfähige Atmosphären mit einem 

Ex-Messgerät, machen Thermografi e-Aufnahmen 

mit Wärmebildkameras, können mit einem Wind-

messer die Windgeschwindigkeit und -stärke mes-

sen und radioaktive Stoffe nachweisen. Sie können 

mit speziellen Schutzanzügen fast durchs Feuer 

gehen und mit Chemikalienschutzanzügen in Be-

reiche vordringen, um chemische Stoffe aufzufan-

gen und Leckagen abdichten. Die Spezialisten der 

Feuerwehren können alle brennbaren und nicht-

brennbaren Stoffe erkennen, die Gefahren, die von 

ihnen ausgehen, herausfi ltern und die verschie-

denen Brandklassen und ihre Löschmittel zuordnen. 

So können sie jeden Brand löschen und im Bereich 

des vorbeugenden Brandschutzes wertvolle Tipps 

zur Verhütung von Bränden geben. Die Spezialisten 

der Feuerwehren können aber auch bei Unwetter-

einsätzen wertvolle Hilfe leisten. Vom Entfernen des 

umgestürzten Baumes bis zum Sichern eines ab-

gedeckten Daches und dem Auspumpen eines Kel-

lers sind sie auf alles spezialisiert, was der Alltag so 

bringen kann. In speziellen Gruppen haben die Feu-

erwehrfrauen und -männer eine Ausbildung in Erster 

Hilfe und für eine Vielzahl von speziellen Einsatz-

arten. Zu nennen wären hier die Tauchergruppen, 

die Höhenretter und die Notfallseelsorger. Ebenso 

im Landkreis Wunsiedel sind die Feuerwehren aber 

auch die Brauchtumspfl eger schlechthin. Ohne die 

Feuerwehren würden fast keine Festumzüge, Sport-

veranstaltungen, viele Theatervorführungen und öf-

fentliche Veranstaltungen stattfi nden. Im Dorf stellt 

die örtliche Feuerwehr den Maibaum oder ist für das 

größte Fest im Ort zuständig und wenn´s irgendwo 

hängt oder etwas nicht klappt, werden durch die 

Bürgermeister die Feuerwehren eingestellt und so 

Probleme aus der Welt geschafft. Die Feuerwehr-

kameradinnen und -kameraden organisieren sich in 

Dienstsportgruppen, um immer fi t zu sein, um bei 

allen Ernstfalleinsätzen immer eine schnelle, effi zi-

ente und bürgernahe Hilfe leisten zu können. Getreu 

unseres Wahlspruches „Gott zur Ehr, dem Nächsten 

zur Ehr“ setzen gerade sie sich für alle unsere Bür-

gerinnen und Bürger zu jeder Tages- und Nachtzeit, 

bei Wind und Wetter und unter Einsatz der eigenen 

Gesundheit ein, um unserer Bevölkerung bei Scha-

densereignissen zur Seite zu stehen. In verschie-

denen Fachbereichen arbeiten die Feuerwehren 

auch im Kreisfeuerwehrverband sehr effektiv mit al-

len 67 Feuerwehren im Landkreis zusammen. 

In elf Fachbereichen wird sich der Jugendarbeit, 

der Brandschutzerziehung, der Einsatzvorbereitung 

und dem Katastrophenschutz, dem vorbeugenden 

Brandschutz, der Frauenarbeit, den Musikzügen, 

den Wettbewerben und Leistungsprüfungen sowie 

der Ausbildung und der Ausrüstung, der Geräte und 

Fahrzeuge, dem Sozialwesen, der Datenverarbei-

tung, der Öffentlichkeitsarbeit und dem Vereinswe-

sen angenommen. Die Feuerwehren sind eben die 

„Spezialisten, denen man vertrauen kann“. Sie ar-

beiten immer daran, ihr Wissen weiter auszubauen 

und immer aktuellen Änderungen sofort und jeder-

zeit auf dem neuesten Stand der Technik zu sein. 

(KBI Armin Welzel)

Gedanken zum Titelblatt
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  Gemeinsames Grußwort des Landrats und des Kreisbrandrats

Dr. Karl Döhler
Landrat des Landkreises Wunsiedel
im Fichtelgebirge  

Gerhard Bergmann 
Kreisbrandrat

Unser draht 
macht die musik

„Einer für alle - alle für einen“, so lautet der Wahl-

spruch vieler Feuerwehren.  Ich bin froh, dass die 

Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Wunsiedel i. 

Fichtelgebirge für uns alle da sind, um Feuer und 

andere Gefahren abzuwehren.   Liebe Feuerwehr-

kameradinnen und –kameraden, auch in diesem 

Jahr haben Sie alle, mit Ihrem ebenso beherzten 

wie besonnenen Vorgehen vielen Menschen einen 

unschätzbaren Dienst erwiesen und sich in manch 

schwierigen oder gefährlichen Einsätzen behauptet. 

Wir können stolz sein auf dieses unser Rettungswe-

sen. Hilfe ist schnell da, die Helferinnen und Helfer 

sind qualifi ziert und motiviert. Und deshalb möchte 

ich mich heute bei Ihnen, liebe Mitglieder, für Ihren 

großen, für Ihren selbstlosen Einsatz ganz herzlich 

bedanken.  Für einen Einsatz, den die allermeisten 

von Ihnen ehrenamtlich erbringen. Sie verwenden 

Ihre Zeit, Ihre Kräfte, Ihr Wissen darauf, Ihren Mit-

menschen zu helfen und etwas für das Allgemein-

wohl zu tun. Sie sehen dies, wie ich weiß, als selbst-

verständlich an, aber das ist es natürlich nicht. Viele 

Menschen verschließen die Augen vor potenziellen 

Gefahren; viele Menschen schauen weg, wenn sie 

mit Notlagen konfrontiert werden. Sie jedoch sehen 

hin, Sie fühlen sich verantwortlich für Ihr Umfeld und 

handeln danach.  Jedes Engagement fordert einen - 

aber es bereichert einen auch. Ihre Leistungen, lie-

be Feuerwehrleute, sind unverzichtbar, damit unser 

Gemeinwesen gut funktioniert. Die Kultur des Hel-

fens, die Sie praktizieren, bringt Wärme in unsere 

manchmal - wohl zu Recht - als kalt verschrieene 

Gesellschaft. Dafür unseren herzlichen Dank. 
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Wir gratulieren 
zum Ehrenkreuz 
in Gold 
für 40 Jahre 
aktive Dienstzeit
im Jahr 2009

 Geburtstage · Ehrungen 

Feuerwehr Ehrenzeichen 
des Lkr. Wunsiedel

Fleck Harald FF Marktredwitz 21.11.2009

Schmidt Max FF Selb  12.01.2010

Auszeichnung mit dem
bayerischen Feuerwehr
Ehrenkreuz in Silber

Auszeichnung
mit dem
Steckkreuz

19.09.2009 – KBR Gerhard Bergmann ist bei der 16. 

Landes-Verbandsversammlung in Schweinfurt vom Baye-

rischen Staatminister des Innern mit dem Steckkreuz ausge-

zeichnet worden.

WIR GEDENKEN IN DANKBARKEIT UND EHRFURCHT ALLER UNSERER VERSTORBENEN KAMERADINNEN UND KAMERADEN

Besondere Verdienste um das 
Feuerlöschwesen in Bayern

Folgenden Kameraden wurden 2009 das

 Landkreisehrenzeichen verliehen: 

 

FF Seußen  Teschner Rudi 21.11.2009

FF Unterneuses  Hofmann Josef 27.11.2009

FF Seußen  Steiner Günter 15.01.2010

FF Grafenreuth Reichel Heinrich 15.01.2010

FF Vordorf Wunschel Reiner 19.03.2010

FF Bad Alexandersbad  Gerald Reichel

   Stefan Reinl

   Gerald Schelter

FF Großwendern  Stefan Hübner

FF Holenbrunn  Wolfgang Fischer

   Klaus Grohmann

   Werner Schricker

   Horst Späthling

FF Höchstädt  Erwin Reichel

   Rudolf Peter

FF Kirchenlamitz  Peter Schlund

FF Leutendorf  Klaus Ziergiebel

FF Lorenzreuth  Rainer Wunder-

   lich

   Thomas Rogler

FF Marktleuthen  Karl-Heinz   

   Drewello

FF Marktredwitz  Harald Eichner

   Bernd

   Jaloszynski

FF Niederlamitz  Markus Kilger

   Wieland Rahn

   Bernd Schmutz-

   ler

   Markus Zißler

FF Oberweißenbach  Roland Grieß-

   hammer

FF Reichenbach  Harald Süm-

   merer

FF Röslau  Jochen Dörsch

   Wolfgang Käßler

   Ralf Zuber

   Rainer Schmidt

FF Selb   Achim Gräßl

FF Selb-Plößberg  Horst Böhm

   Andreas Fraas

FF Stemmas  Joachim Gahl

   Peter Reul

   Udo Wohlrab

FF Thölau  Gerd Rasp

   Reinhard Rasp

   Harald Schübel

   Klaus Kohler

   Klaus Friedrich

FF Wölsauerhammer  Stefan Huber

Wir gratulieren 
zum Ehrenkreuz 
in Silber
für 25 Jahre
aktive Dienstzeit
im Jahr 2009

FF Bernstein  Reinhard Rogler

FF Birkenbühl  Rudolf Benker

FF Franken  Gerhard Benker

   Werner Beck

   Rainer Hüttel

   Günter Robisch

   Erwin Stäudel

FF Göpfersgrün  Max Wunderlich

FF Großwendern  Rainer Kropf

FF Heidelheim  Erwin Baumann

FF Höchstädt  Ernst Bauer

   Georg Distler

   Erwin Purucker

   Fritz Thüring

FF Holenbrunn  Klaus Fronhöfer

   Berthold Eisen-

   beißer

FF Längenau  Robert Seifert

FF Marktleuthen  Gerhard Berg-

   mann

FF Thölau  Helmut Rup-

   precht

FF Unterweißenbach  Rainer Lang 

FF Vordorf  Karl Strößen-

   reuther 

FF Marktredwitz  Firma Greger GmbH 21.11.2009

FF Marktredwitz Jahreis Heinze Stoffe, Wolle, Sonnenschutz 21.11.2009

FF Marktredwitz Klaus Huber - Bau- und Möbelschreinerei, Schlüsseldienst 21.11.2009

FF Marktredwitz Malerfachbetrieb Nistler 21.11.2009

FF Marktredwitz CeramTec AG 01.10.2009

Der Fachbereich 6 trauert um sein langjähriges Mitglied Dieter Lange von der Feuerwehr Schlottenhof,

der nach kurzer, schwerer Krankheit am 20.01.2010 von uns gegangen ist.

Wir werden ihm ein ewiges Gedenken bewahren!

W. SCHACHTNER
Elektro-Techniker u. Sachkundiger für Krane

ELEKTROMECHANISCHER BETRIEB

Peuntstraße 43  -  Plößberg
95100 Selb  -  Tel.: 09287/79374

Die Freiwillige Feuerwehr Marktredwitz trauert um ihr Ehrenmitglied Josef Greger († 10.01.2010) und um ihr langjähriges Mitglied

Karl-Richard Walther († 22.01.2010)! Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren!
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Entwicklung der Feuerwehranwärter seit 2002
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Brand THL Sicherheitswache Fehlalarm

               

Landtechnik Roland Renner e.K. 
Am Bahnhof 7 

95163 Weißenstadt 
Tel. 09253/442    Fax. 09253/8576 

E-Mail: RolRenner@web.de 

GEBRÜD  R PL  IL
Baumaschinen-Vermietung
Container-Vermietung
Erdarbeiten
Tieflader-Transporte
Baustoff-Lieferungen

Mobil: 01 70 / 2 26 79 07
Bernstein 53, 95632 Wunsiedel  -  Tel.: 0 92 32 / 71 86

E-Mail: gebr.pleil@t-online.de  -  Fax: 0 92 32 - 70 08 95
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 Ausbildung im Landkreis

Neu gegründete Gruppe „Baufachberater“

Ich hatte alles.

Frau, Haus, Auto.

Dann war ich tanken....

....nicht bei 

bei uns erwarten Sie noch fairste

Preise von Benzin - Schmierstoffen

Wunsiedel / Weiden

Tel.: 09232 / 2387

oder

09232 / 70580

Nach einigen größeren Brandeinsätzen, den Hoch-

wassereinsätzen der vergangenen Jahren und der 

Explosion des Wohnhauses in Röthenbach, arran-

gierte Kreisbrandinspektor Werner Schachtner einen 

Informationstag im Feuerwehrgerätehaus Arzberg 

und gründete hier offi ziell die Gruppe „Baufachbe-

rater“ im Landkreis Wunsiedel. KBI Werner Schacht-

ner ist so seinem Ziel, diese „Unterstützungsgruppe 

Baufachberater“ ins Leben zu rufen, einen wesent-

lichen Schritt näher gekommen und konnte mit Un-

terstützung von verschiedenen Fachleuten diese 

Gruppe nun schnell und unbürokratisch ins Leben 

rufen. An einem Samstagvormittag kamen im Feu-

erwehrgerätehaus Arzberg Feuerwehrleute, Helfer 

der THW-Ortsverbände Marktredwitz und Selb und 

Baufachleute zu einem interessanten Informations-

austausch zusammen. Anlass dieses Erfahrungs-

austausches war die Explosion eines Wohnhauses in 

Röthenbach am 13.Februar 2010. In einem ersten 

Teil der Tagesordnung sollten die durchgeführten 

Maßnahmen bei diesem Einsatz hinterfragt werden. 

KBI Armin Welzel, der hier als Einsatzleiter fungier-

te, gab zunächst einen Überblick über den Einsatz-

ablauf, die alarmierten Einsatzkräfte von Feuerweh-

ren, Rettungsdienst und THW. Er stellte die Lage 

nach Eintreffen an der Einsatzstelle und erste so-

wie weitere Maßnahmen dar. Weiter ging er auf die 

Abschlussarbeiten und Schäden am Gebäude ein. 

Danach konnte Dipl.-Ing. (FH) Christian Frohmader, 

von der Feuerwehr Marktredwitz, in seinem Vortrag 

statische Systeme und deren Versagen im Brand-

fall vorstellen. Er ging auf Risiken und Gefahren ein, 

beispielsweise Einsturzgefahr bei Bränden. Bemer-

kenswert war die niedrige Anzahl der „gesellschaft-

lich akzeptierten“ Gebäudeeinstürze. Ein Baufach-

berater kann helfen Risiken abzuschätzen. Hierzu ist 

fundiertes Wissen über Bauteile, wie Brandwände, 

Stützen, Decken und Unterzüge erforderlich. Kreis-

brandinspektor Werner Schachtner ergänzte den 

Vortrag, in dem er verschiedene Dachkonstruktionen 

vorstellte und auf Probleme im Ernstfall einging. Be-

reits während des Vortrages gab es immer wieder 

einen regen Informationsaustausch zwischen den 

verschiedenen Fachgebieten. Insbesondere Dipl.-

Ing. (FH) Rudolf Macht und Dipl.-Ing. Hartmut Hein-

ze von den Sigma-Ingenieuren Marktredwitz und 

Jörg Wittmann von der Wittmann  Strukturmecha-

nik AG, Marktredwitz, brachten ihr Fachwissen und 

ihr Vorgehen aus ihrem Blickwinkel ein. Herr Macht 

zeigte Fotos von seiner Tätigkeit nach der verhee-

renden Gasexplosion in Lehrberg. Rüdiger Maetzig, 

Geschäftsführer des THW-Geschäftsbereiches Hof, 

informierte die Anwesenden über Baukonstrukti-

onen, Grundsätze und die Beschaffenheit von Bau-

teilen und mit welchen Lastannahmen zu rechnen 

ist. Er stellte die beim THW gängigen Abstützsy-

steme vor. Um praktische Kenntnisse zu gewinnen, 

begab sich die zwanzigköpfi ge Gruppe anschlie-

ßend nach Röthenbach und besichtigte das durch 

die Gasexplosion stark beschädigte Gebäude. Kreis-

brandinspektor Werner Schachtner,  Armin Welzel 

und Stadtbrandinspektor Harald Fleck, zeigten sich 

von diesem Informationsaustausch beeindruckt und 

lobten das positive Zusammenspiel der anwesenden 

Fachkräfte von Hilfsorganisationen und Ingenieurbü-

ros.

KBI Armin Welzel
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 Ausbildung im Landkreis

Zu einem neuen Lehrgang, der zum ersten Mal im 

Landkreis Wunsiedel abgehalten wurde, konnte 

Kreisbrandinspektor Armin Welzel, 25 Teilnehmer 

aus 14 Feuerwehren begrüßen. Nach einer kurzen 

Begrüßung erklärte der Lehrgangsleiter Armin Wel-

zel die neue Teilung der Ausbildung „Absturzsiche-

rung“. Er erläuterte ein Drei-Stufen-System, bei 

dem bei der Stufe I das „Halten und Rückhalten“ 

für alle Feuerwehren im Landkreis angeboten wird. 

Bei der Stufe II, dem Sichern in absturzgefährdeten 

Bereichen mit einem Absturzsicherungsatz, kön-

nen Feuerwehren, die einen solchen Gerätesatz im 

Einsatz haben, teilnehmen. Beim dritten Teil wer-

den alle Feuerwehren in der einfachen Rettung aus 

Höhen und Tiefen ausgebildet. Der Teilnehmerkreis 

sind hier Feuerwehren, die über ein Abseilgerät Roll-

gliss oder ähnlichen Geräten verfügen. Beim ersten 

Unterricht bei diesem Lehrgang erklärte der Ausbil-

der die Möglichkeiten und Grenzen der Feuerweh-

ren bei Einsätzen mit Absturzgefahren. Bei einem 

weiteren Unterricht ging er auf die Knotenkunde ein. 

Er zeigte verschiedene Knoten und deren Einsatzge-

biete. Danach wurde den Teilnehmern das Schaffen 

von Festpunkten erklärt und nähergebracht. Nach 

einer kurzen Pause war dann der praktische Teil auf 

dem Programm. Die Teilnehmer übten das Binden 

von verschiedenen Knoten und das richtige Aussu-

chen und in Einsatz bringen von Festpunkten. Nach 

diesen ersten praktischen Übungen musste jeder 

Teilnehmer einmal das Halten und Rückhalten mit 

der gesamten Sicherungskette aufbauen. Alle Teil-

nehmer waren einmal als zu Sichernder und einmal 

als Sicherungsposten eingeteilt. Nach dem Mittages-

sen wurde in einer schriftlichen Prüfung getestet, ob 

die Teilnehmer die Grundlagen dieses Themas ver-

standen haben und eine richtige Sicherung durch-

führen können. Als letzter theoretischer Teil wurde 

eine Bedienungsanleitung für Feuerwehrhaltegurte 

und Feuerwehrleinen sowie die verschiedenen DIN 

- Normen und Ausmusterungstermine erläutert. Um 

ca. 15:00 Uhr konnte nach einer kleinen Nachbe-

sprechung, bei der jeder Teilnehmer zu Wort kam, 

der Lehrgang beendet werden. Die Teilnehmer er-

hielten aus Hand von KBI Armin Welzel ihre wohl-

verdienten Zeugnisse und betonten noch einmal, 

wie gut der Lehrgang empfunden wurde und wei-

ter ausgebaut werden muss. Die Teilnehmer waren: 

Jürgen Dickler und Norbert Feist Wölsau, Roland 

Kislinger und Andreas Köllner Pfaffenreuth, Volker 

Wunderlich und Markus Liebischer Stemmas-Neu-

enreuth, Manuel Schulze, Marius Strößner und Tho-

mas Matthes Oschwitz, Günter Gräf  Niederlamitz, 

Jörg Martin und Sven Bruckner Thierstein, Jürgen 

Beck Röthenbach, Sebastian Schultes und Gerhard 

Winter Seußen, Bernd Kastner und Steffen Fabian 

Schlottenhof, Jochen Schumann Arzberg, Roland 

Medick Kothigenbibersbach, Horst Wildenauer Rös-

lau, Alexander Strohschein und Karl Kuhbandner 

Tröstau und aus der Feuerwehr Weißenstadt Tho-

mas Reinel und Kai Pulsfort

 KBI Armin Welzel

Neuer Lehrgang „Halten und Rückhalten“
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 Ausbildungen und Lehrgänge im Landkreis

Einsatzfahrzeuge sicher zum Einsatz bringen

Unter diesem Motto fand am 18. und 19. Juni 2010 

die 11. Fahrerschulung der Feuerwehren des Land-

kreises Wunsiedel statt. Lehrgangsleiter KBI Werner 

Schachtner und die Fahrschule Rödel begrüßten am 

Freitagabend die Lehrgangsteilnehmer aus den Feu-

erwehren Tröstau, Wunsiedel, Selb, Marktredwitz, 

Thierstein, Unterweißenbach, Röthenbach, Arzberg, 

Erkersreuth, Großwendern und die Bergwacht. Be-

vor es auf die Teststrecke ging, musste ein großer 

theoretischer Teil in Feuerwehrgerätehaus Selb ab-

gearbeitet werden. 

So wurde den Lehrgangsteilnehmern näher ge-

bracht, dass ein korrekt eingestellter Fahrersitz und 

Außenspiegel vom Einsatzfahrzeug der wichtigste 

Bestandteil der Einsatzfahrt ist.

Der Tote Winkel sowie der Anhalte- und Bremsweg 

mussten ebenfalls angesprochen und berechnet 

werden. Am Samstag in den frühen Morgenstun-

den machten sich dann die 22 Lehrgangsteilnehmer 

mit insgesamt zwölf Fahrzeugen auf die Teststre-

cke nach Berg auf. Auf dem Testgelände wurden 

verschiedene praktische Übungen abverlangt, so 

mussten die Lehrgangsteilnehmer verschiedene 

Bremsübungen ablegen, wo der Straßenbelag in 

verschiedene Situationen gebracht wurde. 

Auch des Bremsen bei Eisglätte wurde simuliert, um 

den Lehrgangsteilnehmern zu zeigen, wie sich das 

Fahrzeug bei solchen Straßenverhältnissen verhält. 

Auch zur Fahrzeugkenntnis wurden Übungen durch-

geführt, so mussten die Teilnehmer einen Slalom-

park durchfahren und das Rückwärtsfahren bzw. 

Einparken war ebenfalls Bestandteil des Lehrplanes. 

Nach der Aussprache des Lehrgangs waren sich die 

Lehrgangsteilnehmer einig, diese Fahrerschulung 

sollte jeder Fahrer eines Einsatzfahrzeuges besucht 

haben und eine Wiederholung des Lehrganges sollte 

auf jeden Fall stattfi nden.   

  

 FBL Roland Kaiser

Krohenhammer 1

95632 Wunsiedel

Telefon: (09232) 995588

Telefax: (09232) 995587

E-mail: YETIWUN@aol.com

Y   E   T   I

Braunkohlebrikett
Holzbriks
Holzpellets
Grillkohle

Telefon: (09232) 995522Telefon: (09232) 995522

• • StreusalzStreusalz
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 Ausbildungen und Lehrgänge im Landkreis

4. Kommandantenschulung des Landkreises Wunsiedel in der Bogner-Schule in Selb

Die Anforderungen an Freiwillige Feuerwehren bei 

Schadensun– oder gar Katastrophenfällen wer-

den immer größer. Bei einem Einsatz muss ein 

Kommandant nicht nur schnellstens eine Fülle 

von taktischen und technischen Problemen lösen, 

gleichzeitig steht er angesichts seiner getroffenen 

Entscheidungen auch im Blickpunkt der Öffentlich-

keit und vor einer Vielzahl 

von möglichen rechtlichen 

Konsequenzen. 

Um die Kommandanten 

aller Feuerwehren im 

Landkreis Wunsiedel bes-

ser auf die aktuellen Pro-

bleme bei Einsätzen vor-

zubereiten, fand zum 

vierten Mal eine Komman-

dantenschulung statt. Der 

Initiator dieser Schulung, 

Kreisbrandrat Gerhard 

Bergmann, begrüßte die 

fast vollständig erschie-

nen Kommandanten aus 

dem Landkreis mit ihren 

Stellvertretern am Sams-

tagmorgen in der Bogner-

Schule in Selb und stellte 

den Schulungstag unter 

das Motto „Wir wollen 

fi t sein für den Einsatz 

von Morgen und uns nicht selbst in Gefahr 

bringen!“ Die Kommandanten hörten am Sams-

tagvormittag zwei Gastreferenten, die über aktuelle 

Themen sprachen.

Zu Beginn der Veranstaltung zeigte Herr Tischer von 

der Kreisverkehrswacht Lichtenfels e.V. einen Film 

mit dem Titel „Ausgeträumt“, wo den Komman-

danten anschaulich gezeigt wurde, welche Folgen 

es hat, wenn durch Fahrten unter Drogen- oder Al-

koholeinfl uss ein Unfall verursacht wird und welche 

Schicksale auf beiden Seiten, bei Opfer und Täter, 

damit verbunden sind.

Nach einer kurzen Pause stellte Fachbereichslei-

ter Klaus Huber die Neuerungen der Leistungs-

prüfungen vor, die sich in den Bereichen „Hilfelei-

stungseinsatz“ und „Löschangriff“ zum 01.04.2010 

geändert haben. Er zeigte wesentliche Änderungen 

und worauf es bei der Anmeldung ankommt.

Unter dem Motto „Falsche Taktik - Große Schäden“ 

referierte der Oberbrandrat der Berufsfeuerwehr 

Karlsruhe, Dr. Markus Pulm, über einfache Mittel 

und Wege, einen größeren Schaden zu vermeiden, 

wenn man sich nur einige Gedanken bei der Brand-

bekämpfung macht, beispielsweise alternative Zu-

gangsmöglichkeiten zu betroffenen Räume nutzt. Dr. 

Pulm stellte die Feuerwehr als Dienstleister heraus, 

die Betroffene als Kunden ansehen sollten. So gab 

er auch wertvolle Hinweise, wie man mit einfachen 

Mittel einen schnellen und 

schadensgeringen Lösch-

erfolg erreicht.

Der Stellvertreter des 

Landrates, Horst Weidner, 

nutzte die Gelegenheit, die 

Kommandanten der Weh-

ren im Landkreis auf die 

jederzeit auftretenden Ge-

fahren aufmerksam zu 

machen. Zum Glück seien 

aber gut ausgebildete und 

ausgestattete Rettungs-

kräfte schnell vor Ort. Der 

Vertreter der Stadt Selb, 

Dr. Hermann Friedl, be-

schwor die Führungskräf-

te, sich nach außen als 

Einheit zu präsentieren. 

Nachdem bei einem Ein-

satz in erster Linie die Ar-

beit an der „Front“ unter 

großem Zeitdruck verrich-

tet werden müsse, forderten die Medien oft genug 

gleichzeitig Beachtung. Häufi g würde aber dabei 

vergessen, dass es sich um ehrenamtliche Kräfte 

handele, die aber vor Gericht wie hauptberufl ich Tä-

tige behandelt würden.

FBL Roland Kaiser

84069 Schierling bei Regensburg

Telefon (0 94 51)  93 13 - 0
info@koessinger.com
www.koessinger.com

FAHNEN, STANDARTEN UND
                   RESTAURIERUNGEN

T-Shirts, Poloshirts, Caps
 bestickt mit Ihrem Logo

Biergar ten 

   eröffne t!
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Atemschutzausbildung im Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge
- die Ausbildungsstätte und die Atemschutzübungsanlage Marktredwitz

Die Atemschutzausbildung in Zahlen:
Jahr Teilnehmer erfüllt in % nicht erfüllt in %
2003 326 278 85,3 48 14,7

2004 381 357 93,7 24 6,3

2005 376 364 96,8 12 3,2

2006 346 326 94,2 20 5,8

2007 378 366 96,8 12 3,2

2008 361 358 99,2 3 0,8

2009 371 362 97,6 9 2,4

Die Freiwillige Feuerwehr Marktredwitz ist seit vielen 

Jahren als Ausbildungsstätte für Atemschutzgeräte-

träger anerkannt und betreibt daneben im Auftrag 

der Stadt Marktredwitz die Atemschutzübungsanla-

ge und die Atemschutzwerkstatt für den Landkreis 

Wunsiedel i. Fichtelgebirge.

Atemschutzausbildung
In der Ausbildungsstätte Marktredwitz werden Lehr-

gänge für Atemschutzgeräteträger und Träger von 

Chemikalienschutzanzügen (CSA) entsprechend den 

Dienstvorschriften FwDV 2/1 „Ausbildung der Frei-

willigen Feuerwehren“ und FwDV 7 „Atemschutz“ 

durchgeführt.

Ziel der Ausbildung ist die Befähigung zum Einsatz 

unter Atemschutz und Chemikalienschutzanzügen. 

Bei der Ausbildung sollen sich die Einsatzkräfte an 

die mit dem Tragen von Atemschutzgeräten und ggf. 

CSA verbundenen erschwerten Einsatzbedingungen 

gewöhnen, sich gemäß den Einsatzgrundsätzen 

richtig verhalten und die Geräte fehlerfrei handha-

ben können.

Anmeldungen für die meist im Oktober stattfi n-

denden Lehrgänge werden von der Ausbildungs-

stätte bis 31.07. des jeweiligen Jahres entgegen-

genommen. Leider musste bei den vergangenen 

Lehrgängen für Atemschutzgeräteträger mit zu-

nehmender Tendenz festgestellt werden, dass 

bei einigen Lehrgangsteilnehmern die feuerwehr-

technischen Grundkenntnisse – eine Grundvoraus-

setzung für die erfolgreiche Lehrgangsteilnahme – 

nicht vorhanden waren.

Vor diesem Hintergrund gilt ab sofort folgende Re-

gelung für die Teilnahme am Lehrgang für Atem-

schutzgeräteträger:

- Mit der Anmeldung zum Lehrgang ist ein Zeugnis 

über die erfolgreiche Teilnahme an der Grundausbil-

dung Truppmann – Teil 1 vorzulegen! 

-Liegt für die Grundausbildung kein Zeugnis vor, so 

ist eine Teilnahme nur unter Vorlage des Zeugnisses 

über die erfolgreich abgelegte Truppführer-Ausbil-

dung möglich! 

Sollte kein Nachweis vorgelegt werden, erfolgt keine 

Einladung zum Lehrgang! Nur unter diesen Voraus-

setzungen ist eine vernünftige Ausbildung gewähr-

leistet, die letztendlich der Sicherheit und Gesund-

heit aller unserer Kameradinnen und Kameraden 

zugute kommt. 

In mehreren Unterrichten erfahren die Geräteträger-

anwärter Grundlegendes über die Bedeutung des 

Atemschutzes für den Menschen (Atmung, Sauer-

stoffmangel, Atemgifte u. ä.) sowie die Einteilung und 

die Funktion der verschiedenen Atemschutzgeräte. 

Um einen sicheren und geordneten Atemschutzein-

satz gewährleisten zu können ist die Kenntnis der 

Einsatzgrundsätze, wie sie in der Feuerwehrdienst-

vorschrift (FwDV) 7 festgelegt sind, unerlässlich.

Nach der Theorie beginnt die praktische Ausbildung, 

die neben der einsatzmäßigen Handhabung des 

Atemanschlusses und der Geräte auch verschiedene 

Einsatzszenarien umfasst. Das Retten von Personen 

aus dem Gefahrenbereich wird den Anwärtern eben-

so gezeigt, wie verschiedene Such- und Rettungs-

verfahren. Auch ein Notfalltraining, zur Rettung des 

eigenen Feuerwehrkameraden, ist Bestandteil der 

Ausbildung. Der Gebrauch des Pressluftatmers un-

ter erschwerten Bedingungen (Durchgang durch die 

Atemschutzübungsanlage) gehört neben einer Ab-

schlussübung zum Pfl ichtprogramm.

Die zahlreichen Übungen dienen dazu, die Sicherheit 

im Umgang mit dem Gerät zu vermitteln, um auch 

in gefährlichen Situationen Ruhe und Besonnenheit 

zu bewahren.

Vor dem schriftlichen Leistungsnachweis erfährt der 

zukünftige Atemschutzgeräteträger am letzten Lehr-

gangstag noch Einiges über die Verantwortlichkeit 

sowie die Anforderungen, die an ihn als Geräteträ-

ger gestellt werden.

Hat der Teilnehmer den Lehrgang zum Atemschutz-

geräteträger erfolgreich abgeschlossen, muss diese 

„Grundausbildung“ durch regelmäßige Fortbildung 

ergänzt und auf einem aktuellen Stand gehalten 

werden. Dazu sind neben der arbeitsmedizinischen 

Vorsorgeuntersuchung nach dem Grundsatz G 26.3 

(schwerer Atemschutz) erforderlich:

- eine Unterweisung über die Grundlagen des Atem-

schutzes

- eine erfolgreiche Belastungsübung in einer ge-
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Eckpunkte aus der Geschichte der Atemschutzausbildung im Landkreis
(Auszüge aus der Chronik der Freiw. Feuerwehr Marktredwitz)

1969 Ein Vortrag über Atemschutz der Fa. Dräger, zu dem Feuerwehren aus den Landkreisen Wunsiedel, Tirschenreuth und Kemnath sowie die drei 

 Werkfeuerwehren eingeladen sind, fand allgemein Anklang.

1970 Mit benachbarten Feuerwehren werden erste Pressluftatmer-Wartungsverträge abgeschlossen

1975 Eine Pressluftatmer-Werkstatt soll eingerichtet werden, in der nicht nur die Geräte der FF Marktredwitz, sondern auch die der umliegenden Gemeinden

 im Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge und teilweise auch der Oberpfalz gewartet werden sollen. Der Gerätewart soll zu diesem Zweck von 

 artfremden Aufgaben entlastet werden.

1982 Erster Atemschutz-Lehrgang vom 21. Oktober bis 16. Dezember. Die provisorische Atemschutzübungsstrecke wird im „gelben“ Schulhaus

 eingerichtet.

1983 Antrag auf Anerkennung der FF Marktredwitz als Atemschutz-Ausbildungsstätte für den Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge wird gestellt.

1985 Heinz Reifenberger wird zum 1. Januar zum Kreisbrandmeister ernannt. Seine Hauptaufgabe liegt in der Atemschutzausbildung. Er beendet seine

 Tätigkeit im Jahr 1997

1998 Neuer Kreisbrandmeister für die Atemschutzausbildung im Landkreis wird am 1. Februar Stefan Walberer (Unterbrechung der Tätigkeit von 2002

 bis 2007)

2003 Als Konsequenz der neuen Feuerwehrdienstvorschrift FwDV 7 „Atemschutz“ gilt, dass ein Nichtbegehen der Atemschutzübungsstrecke die

 Atemschutzuntauglichkeit nach sicht zieht. Körperliche Fitness wird immer mehr Thema für Atemschutzgeräteträger.

2006 In 25 Jahren wurden mehr als 1.000 Atemschutzgeräteträger in Marktredwitz ausgebildet.

2007 Aus Spenden wird für die Atemschutzübungsstrecke Marktredwitz ein Defi brillator angeschafft

normten Atemschutzübungsanlage

- eine Einsatzübung innerhalb einer taktischen Ein-

heit mit einsatztypischen Tätigkeiten

Die Einhaltung der Fristen für die notwendige Vor-

sorgeuntersuchung obliegt grundsätzlich jedem 

Atemschutzgeräteträger selbst. Die Unterweisung 

und die Einsatzübungen können im Rahmen des 

jährlichen Ausbildungs- und Übungsdienstes am je-

weiligen Standort absolviert werden. Nur zum vorge-

schriebenen Besuch der Atemschutzübungsanlage 

heißt es für alle Atemschutzgeräteträger im Land-

kreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge einmal im Jahr: 

„Florian X Y Z aus zur Atemschutzübungsanlage 

nach Marktredwitz“.

Atemschutzübungsanlage

„Übung macht den Meister“ – jeder hat diesen 

Spruch bestimmt schon einmal gehört. Diesen Leit-

satz sollte sich jeder Atemschutzgeräteträger ver-

innerlichen, denn, wie bereits erwähnt, ist es mit 

einem erfolgreich abgeschlossenen Atemschutzge-

räteträgerlehrgang alleine natürlich nicht getan.

Neben der Einsatzübung am Standort hat jeder 

Atemschutzgeräteträger einmal pro Jahr eine Bela-

stungsübung in einer nach DIN 14 093 gestalteten 

Atemschutzübungsanlage durchzuführen. Bei der 

Belastungsübung ist mit dem Atemluftvorrat von ca. 

1.600 Litern eine Gesamtarbeit von 80 kJ (ab dem 

50. Lebensjahr von 60 kJ) zu erbringen.

In der Atemschutzübungsanlage der anerkannten 

Ausbildungsstätte Marktredwitz wird die nach FwDV 

7 seit 2002 geforderte Arbeitsleistung während des 

Durchgangs wie folgt erreicht:

- Begehen der Orientierungsstrecke im Übungsraum 

in heller Umgebung (15 kJ)

- Verrichten von 25 kJ Arbeit an mindestens zwei 

verschiedenen Arbeitsgeräten im Konditionsraum

(z. B. Endlosleiter, Laufband, Fahrradergometer, 

Stepper)

- Begehen der Orientierungsstrecke im Übungsraum 

in dunkler Umgebung(15 kJ)

- Verrichten von 25 kJ Arbeit an mindestens zwei 

verschiedenen Arbeitsgeräten im Konditionsraum 

(z. B. Endlosleiter, Laufband, Fahrradergometer,

Stepper)

Bei den Belastungsübungen muss die o. g. ge-

forderte Gesamtarbeit erbracht werden. Wird das 

Ausbildungsziel auch bei einer Wiederholung nicht 

erreicht, muss der Atemschutzgeräteträger eine ar-

beitsmedizinische Untersuchung (G 26.3) durchfüh-

ren lassen.

Wer die erforderlichen Übungen (Belastungsübung 

und Einsatzübung) nicht innerhalb von 12 Mona-

ten ableistet, darf grundsätzlich bis zum Erbringen 

der vorgeschriebenen Übungen die Funktion „Atem-

schutzgeräteträger“ nicht wahrnehmen.

Um zu gewährleisten, dass sowohl bei den zwei bis 

drei Atemschutzlehrgängen sowie bei der Benutzung 

der Atemschutzübungsanlage (ca. 37 Termine pro 

Jahr) alles reibungslos funktioniert und die Teilneh-

mer das jeweilige Ausbildungs- und Übungs-pensum 

erreichen, ist natürlich auch ein gewisser Personal-

stamm notwendig. Die verantwortlichen Ausbilder 

und Übungsleiter KBM Stefan Walberer (Lehrgangs-

leiter), LM Alexander Letz (Leiter des Atemschutzes), 

LM Klaus Geyer (hauptamtlicher Ge-rätewart), LM 

Martin Tröger und FM Steffen Moosbrugger werden 

dabei von zahlreichen weiteren Helfern der Feuer-

wehren Marktredwitz, Wölsauerhammer und Brand-

Haingrün unterstützt.

Alexander Letz

Leiter des Atemschutzes

und Ausbilder f. Atemschutzgeräteträger
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Am 31.07.2010 konnte die Feuerwehr Brand bei Marktredwitz im Rah-

men des Brander Brückenfestes ihren „neuen“ Gerätewagen „Florian 

Brand 50/1“ in Dienst stellen. Das Fahrzeug, Baujahr 2002, 7,49t zGG, 

konnte von den Berliner Stadtwerken preisgünstig und mit einer Laufl ei-

stung von lediglich 43.500 km erworben werden. 

Das Fahrzeug verfügt über eine 750 kg Ladebordwand und besitzt auf 

der Ladefl äche keine festen Einbauten. Ähnlich einem GW-L ist sämt-

liche Beladung in Rollcontainern und -wagen untergebracht, um mög-

lichst fl exibel auf alle Einsatzanforderungen reagieren zu können. 

Zur Beladung zählen: 500m B-Schlauch in Buchten (während der Fahrt 

verlegbar), Verkehrssicherungsmaterial, Tauchpumpe, Wassersauger, 

Ölbindemittel, Besen, Schaufeln, Kreuzhacke, 3m Aluleiter, Ölsperre, 

div. Rüsthölzer, Handwerkzeug, kleiner Trennschleifer, Bohrmaschi-

ne, Säbelsäge, Beleuchtungsgerät, Stromerzeuger mit 5 kVA Leistung. 

Auch an eine Bierzeltgarnitur (Sammel- und Bereitstellungsplatz für z. 

B. Atemschutzgeräteträger) und einen „Ruck-Zuck“-Pavillon 3 x 3 m als 

Wetterschutz wurde gedacht.

Der rund 20.000 € teure Gerätewagen wurde ausschließlich aus Ver-

einsmitteln und Spenden fi nanziert. Er ersetzt einen KdoW (Renault Kangoo), einen Schlauchanhänger und einen 750 kg THL-Anhänger. Diese Fahrzeuge wur-

den verkauft. Das neue Fahrzeug ist mit 1/5 besetzt und rückt künftig gemeinsam mit dem LF 8/6 der Wehr zu allen Einsätzen mit aus.

Gerätewagen für die Feuerwehr Brand bei Marktredwitz
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Selb 10/1 (Kommandowagen)

Baujahr:   2010

Fahrgestell: Audi

Typ:  Q5

Aufbau:  Tröger, Arzberg

Besatzung: 1/4

Leistung:  105 KW

Ausstattung:

2 x 4 m Funk, 2 x 2 m Funk, Pac-Ex (EX-O2 Messgerät), Türöffnungssatz 

(Zieh-Fix), Werkzeugkoffer, Halligan Tool, Bolzenschneider, Brechstange, Kar-

tenmaterial, Führungsmaterial, Absperrmaterial, 1 Atemschutzgerät mit Mas-

ke, Tresor etc.;

Neues TSF-K für Feuerwehr Hohenberg

an der Eger

Als Ersatz für das 38 Jahre alte LF 8 hat die Feuerwehr Hohenberg a. d. Eger 

ein neues TSF-K auf Mercedes Sprinter 516 CDI Fahrgestell mit 160 PS in 

Dienst gestellt. Das Fahrgestell ist von 5t auf 4,5t abgelastet. Aufbauhersteller 

ist die Firma Furthner und Ammer KG, die Beladung stammt von der Firma Lud-

wig Feuerschutz GmbH.  Die Sondersignalanlage besteht aus zwei Doppelblitz-

leuchten, zwei Front- und zwei Heckblitzern in Led-Ausführung, sowie einem 

Fiamm-Presslufthorn. Neben der Normbeladung wurde das Fahrzeug u. a. mit 

einem Hi-Cafs und einen CO2-Löscher ausgestattet. Weiter befi ndet sich ein 

5-KVA Notstromaggregat mit Beleuchtungssatz an Bord. Ein zusätzlicher Licht-

mast am Heck des Fahrzeuges mit zwei Xenonscheinwerfern kann über die 

Fahrzeugelektronik betrieben werden. Zudem befi ndet sich eine Motorsäge, 

Schaumausrüstung, Türöffnungswerkzeug, Imkerschutz und Material zur Ver-

kehrsabsicherung im Fahrzeug.
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Am 12.Dezember 2009 wurde bei der Freiwilligen Feuerwehr Kirchenlamitz 

ein neuer Gerätewagen Logistik mit Modul Wasserförderung offi ziell in Dienst 

gestellt. Das Fahrzeug wurde als Ersatz für das 27 Jahre alte LF von der Stadt 

Kirchenlamitz beschafft.

Das neue Fahrzeug ist auf einem MAN TGM 13280 mit 280 PS und 14 to. All-

radfahrgestell aufgebaut und für eine Staffelbesatzung ausgelegt.

Zur Beladung zählen unter anderem:

4 Rollwagen mit je 500m B-Rollschlauch

1 Rollwagen „Wasserschaden“

3 Rollwagen „Gitterbox“

1 neue Feuerlöschkreiselpumpe ROSENBAUER Fox3 mit Druckautomatik

1 neuer Stromerzeuger ROSENBAUER RS14 Silent mit 14 KVA

1 pneumatischer Lichtmast mit 4 x 1500 Watt Halogenscheinwerfer

1 Schlauchstreckenmeßgerät

4 Atemschutzgeräte

Gerätschaften zur Verkehrslenkung

Gerätschaften zur Brandbekämpfung für einen 3-teiligen Angriff

1 Motorsäge

Neues TSF – W für die

Freiwillige Feuerwehr Großwendern

Die Freiwillige Feuerwehr Großwendern kann künftig auf ein neues Tragkraftspritzenfahrzeug-

Wasser zugreifen, dass im November 2009 als Ersatz für das alte TSF von der Stadt Markt-

leuthen angeschafft wurde. Das 129 KW starke Fahrzeug der Marke Iveco besitzt einen 750 

Liter Löschwassertank und ist mit der Feuerlöschkreiselpumpe der Marke Rosenbauer Fox 

bestückt. Weiterhin befi nden sich im Fahrzeug ein 6 KVA Notstromaggregat mit Beleuch-

tungssatz, 30 Meter Schnellangriff, 40 Liter Schaummittel mit Ausrüstung,  4 Atemschutzge-

räte, eine Motorsäge, Verkehrsleiteinrichtungen und sonstiges Feuerwehrmaterial nach DIN-

Ausstattung. 

Neues Fahrzeug bei der FF Kirchenlamitz
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wıdmann

Autohaus Widmann GmbH & Co. KG
Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service
Vertriebsbüro im Autohaus Matthes  ·  Tel. 0 92 31 / 95 28 - 72

Autohaus Matthes GmbH
Autorisierter Mercedes-Benz Service und Vermittlung
Bayreuther Straße 2  ·  95615 Marktredwitz  ·  Tel. 0 92 31 / 800- 0

Neues MZF für die

Feuerwehr Schönwald

Innerhalb eines Jahres wurde für das 2009 angeschaffte Mehrzweckfahrzeug ein Stellplatz errichtet. 

Es entstand, zumeist in Eigenleistung, eine neue Fahrzeughalle direkt im Anschluss an das bestehende Depot. Hierfür leisteten die Kameraden ca. 3500 freiwilli-

ge Arbeitsstunden. Es wurde die Wand zur bestehenden Halle durchgebrochen und diese durch Absenkung des Fußbodens den aktuellen Richtlinien angepasst. 

Durch den Einbau eines weiteren Tores in der bereits bestehenden Fahrzeughalle, konnte man die Außenansicht von Alt- und Neubau angleichen. 

Der komplette Außenbereich wurde in Eigeninitiative gepfl astert (ca. 160 qm) , ein Grillplatz und die notwendigen Parkmöglichkeiten errichtet.

Neuer Stellplatz der Freiwilligen Feuerwehr
Lorenzreuth
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Am 13.02.2010 wurde der ILS Hoch Franken um 

18:14 Uhr eine Explosion in einem Wohnhaus in 

Röthenbach gemeldet. Laut den Angaben des Not-

rufmitteilers sei mit mehreren Verletzten zu rechnen. 

Weiter sei eine Rauchentwicklung zu erkennen. We-

nige Sekunden später erfolgte die Alarmierung nach 

dem Schlagwort „Explosion Wohnhaus“. Nach den 

aufgestellten Einsatzplänen wurden die Fahrzeuge 

und Mittel, die für einen solchen Einsatz eingepfl egt 

sind und benötigt werden, alarmiert. Nach dem Ein-

treffen der ersten Einsatzkräfte der Feuerwehren 

Röthenbach und Arzberg wurde der Leitstelle dieses 

Meldebild bestätigt. Explosion in einem Wohnhaus, 

das Wohnhaus zeigte schwere Beschädigungen auf. 

Weiter war eine starke Rauchentwicklung aus dem 

Wohnhaus sichtbar. Vom ersteintreffenden Füh-

rungsdienstgrad des Landkreises, Kreisbrandinspek-

tor Armin Welzel, wurde sofort die Einsatzleitung vor 

Ort übernommen. Nach einer ersten Erkundung 

durch Atemschutzgeräteträger der Feuerwehren 

Arzberg und Seußen konnte ein Brand im Kellerbe-

reich sehr schnell gelöscht werden. Hier wurden drei 

ausgebrannte Gasfl aschen abgekühlt und aus dem 

Explosion Wohnhaus in Röthenbach
Gefahrenbereich 

gebracht. Eben-

falls durch diese 

Atemschutzge-

räteträger wurde 

eine schnelle und 

umfangreiche 

Personensuche im 

Gebäude durch-

geführt. Nach der 

Suche nach even-

tuell vermissten 

Personen wurden 

drei verletzte Per-

sonen durch den 

Rettungsdienst 

erstversorgt. Eine 

Person erlitt schwerste Brandverletzungen und mus-

ste im weiteren Verlauf in eine Spezialklinik nach 

Nürnberg transportiert werden, hier erlag er sechs 

Wochen später seinen schweren Verbrennungen. 

Nach den ersten Einsatzmaßnahmen der Brandbe-

kämpfung und Personenrettung wurde das Gebäu-

de wegen Einsturzgefahr geräumt. Die Feuerwehr 

Röthenbach sperrte einen geeigneten Hubschrau-

berlandeplatz ab und leuchtete diesen mittels Flut-

lichstrahlern aus.  Der Einsatz dieses Intensivhub-

schraubers musste aber im Verlauf des Einsatzes 

wegen der schlechten Wetterlage abgebrochen 

werden. Aufgrund der Gefahr einer akuten Einsturz-

gefahr musste das Gebäude gesperrt und später 

durch das THW Marktredwitz abgestützt werden. 

Hierzu wurden neben dem THW ein Statiker bzw. 

Baufachberater angefordert und eingesetzt. Da die 

Wucht der Explosion so groß war, dass der Dach-

stuhl des Hauses angehoben und einige Zentimeter 

versetzt wurde und im hinteren Bereich eine ganze 

Wand herausgeschleudert wurde, wurden Entschei-

dungen vor Ort nur noch mit einem Baufachberater 

abgesprochen und ein Begehen des Gebäudes ver-

boten. Neben den Feuerwehren aus Arzberg, die mit 

fünf Fahrzeugen im Einsatz waren, waren die Orts-

feuerwehr Röthenbach, sowie die Feuerwehren aus 

Schlottenhof, Seußen, Bergnersreuth und Marktred-

witz, mit vier Fahrzeugen, im Einsatz. Auch die Un-

terstützungsgruppe der örtlichen Einsatzleitung, von 

der Feuerwehr Marktleuthen war bis Mitternacht im 

Einsatz. Hier wurden Absperrmaßnahmen, die Pres-

sebetreuung und die Verpfl egung der Einsatzkräfte 

koordiniert. Der Kriminaldauerdienst, die Brandfahn-

der und das Bayrische Rote Kreuz, ein Notfallseel-

sorger, der Beamte vom Dienst des Landratsamtes 

und der Bürgermeister der Stadt Arzberg, Herr Ste-

fan Göcking, sowie das THW Marktredwitz waren 

ebenfalls vor Ort und unterstützten den Einsatz. 

KBI Armin Welzel



17

 Großeinsätze im Landkreis

Am 23.03.2010 erhielt die ILS HochFranken gegen 

20.35 Uhr mehrfach Information über einen Brand 

eines landwirtschaftlichen Anwesens in Raithen-

bach bei Schirnding. Nachdem die Mitarbeiter der 

ILS nur 2 Min. später den Erstalarm auslösten und 

die Feuerwehren zum Einsatzort beorderten gingen 

weitere Notrufe ein. Aufgrund eines glücklichen Um-

standes konnten die Feuerwehren Schirnding, Arz-

berg und Marktredwitz innerhalb nur zwei Minuten 

zum Einsatzort ausrücken. Grund für diese schnel-

le Einsatzbereitschaft war, dass diese Feuerweh-

ren im Feuerwehrgerätehaus an diesem Dienstaga-

bend Schulungsabende abhielten. Kurze Zeit später 

wurde die Schadensmeldung auch durch die ersten 

eintreffenden Einsatzmittel der Feuerwehren bestä-

tigt. Der zuständige Kreisbrandinspektor Armin Wel-

zel übernahm die Einsatzleitung und forderte nach 

kurzer Erkundung eine Alarmstufenerhöhung auf 3 

Scheunenbrand in Raithenbach bei Schirnding
Züge (B5). Gleichzeitig wurde durch die ILS Hoch-

Franken auch das Stichwort für die Alarmierung des 

Rettungs- und Sanitätsdienstes auf RD 5 angepasst. 

An der Einsatzstelle wurden die Feuerwehren Arz-

berg, Schirnding und Hohenberg zum Ersteinsatz 

unter schwerem Atemschutz in die Gebäude ge-

schickt, um die Brandmauern abzuschirmen und 

zu halten. Weiter wurden zwei Widerstandslinien 

entlang der angebauten Wohnhäuser aufgebaut. 

Auch diese Aufgabe musste aufgrund der starken 

Rauchentwicklung unter schweren Atemschutz er-

ledigt werden. Die Feuerwehren Schirnding, Schlot-

tenhof und Oschwitz bauten vom nahen Dorfteich 

drei B-Leitungen zum Brandobjekt auf. Nach kur-

zer Zeit brach der Druck des Hydrantennetzes fast 

komplett zusammen und die Feuerwehren Selb und 

Marktredwitz wurden mit ihren Großtanklöschfahr-

zeugen zum speisen der Arzberger wasserführen-

den Fahrzeuge eingesetzt. Ebenso musste die Leit-

stelle Hoch Franken auf Anforderung der Feuerwehr 

Einsatzleitung eine Erhöhung des Hydrantendrucks 

über die ESM erwirkt werden. Nach knapp einer 

Stunde konnte der Brand durch die Feuerwehren 

unter Kontrolle gebracht werden. Die Nachlösch-

arbeiten dauerten jedoch noch einige Stunden bis 

weit nach Mitternacht an. Durch einen Notarzt wur-

den an der Einsatzstelle zwei Personen notärztlich 

versorgt. Aufgrund der Einsatzlage vor Ort wurde 

die Integrierte Leitstelle personell verstärkt. Hier-

für wurde die Rufbereitschaft und der Inhouse Be-

reitschaftsdienst nachalarmiert. Bei diesem Groß-

brand waren die Feuerwehren Arzberg, Schirnding, 

Hohenberg, Oschwitz, Schlottenhof, Marktredwitz, 

Selb und Thiersheim alarmiert und mit 25 Fahrzeu-

gen im Einsatz. Weiter war die Unterstützungsgrup-

pe der örtlichen Einsatzleitung von der Feuerwehr 

Marktleuthen, das BRK und die Zugführer des THW 

Marktredwitz an der Einsatzstelle. 

KBI Armin Welzel

Rot-Kreuz-Str. 6
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Am 15.10.09 um 01:27 

erhielt die ILS Hoch-

Franken einen Notruf 

einer Anwohnerin aus 

der Hohenberger Stra-

ße in Schirnding. Di-

ese teilte einen Brand 

in ihrer Nachbarschaft 

mit. Aufgrund des Mel-

debildes wurde pri-

mär von der ILS ein B3 

Brand Wohnhaus alar-

miert. Nach Eintreffen 

der ersten Feuerweh-

ren aus Arzberg und 

Schirnding, sowie des 

zuständigen Kreisbran-

dinspektors, wurde eine 

erste Lagemeldung ab-

gegeben: „Brand Bau-

ernhof, zwei Scheunen und zwei Wohnhäuser sind 

betroffen“. Sofort wurde eine Alarmstufenerhöhung 

auf Brand 4 durch den Kreisbrandinspektor Armin 

Welzel, der den Einsatz als Einsatzleiter übernahm, 

gefordert. Kurz nach dieser Alarmstufenerhöhung 

wurden durch den Einsatzleiter weitere fünf Trag-

kraftspritzenfahrzeuge TSF nachgefordert. Nach-

dem durch sehr starken Funkenfl ug auch weitere 

Anwesen in der Ortsmitte von Schirnding in groß-

er Gefahr waren, wurde eine weitere Alarmerhö-

hung auf B5 nötig. Durch die eingesetzten Feuer-

wehren wurden insgesamt 4 Wasserversorgungen 

von der ca. 500 m entfernten Röslau zum Brand-

objekt verlegt. Von diesen Leitungen wurden zwei 

Wenderohre der Drehleitern Selb und Waldsassen 

versorgt. Auf der nördlichen Seite waren vorrangig 

die wasserführenden Fahrzeuge der Feuerwehr Arz-

berg und Selb eingesetzt. Diese Fahrzeuge wurden 

mit Wasser aus einem Hydranten versorgt. Die Feu-

erwehr Schirnding und Hohenberg wurden zur un-

mittelbaren Brandbekämpfung im Innenhof des An-

wesens eingesetzt. Weitere Feuerwehren bauten 

die Wasserversorgung vom offenen Gewässer auf. 

Nachdem sich die Lage in der ersten halben Stun-

de nicht änderte und ein Ausbreiten des Feuers auf 

angrenzende Gebäude nicht auszuschließen war, 

Großbrand landwirtschaftliches Anwesen in Schirnding

wurde durch den Einsatzleiter nochmals eine Kräf-

tenachforderung erforderlich. Schließlich wurde ein 

B7 Alarm (5 Züge) durch die ILS durchgeführt. Wei-

tere wasserführende Fahrzeuge aus Thiersheim und 

Waldsassen hatten die Aufgabe, mit ihren Fahrzeu-

gen im gesamten Orts-

gebiet die Glutnester, 

die durch den starken 

Funkenfl ug entstanden 

sind, abzulöschen und 

den Brandschutz si-

cherzustellen. Der Brand 

konnte dann nach fast 

einer Stunde unter Kon-

trolle gebracht werden. 

Durch den Rettungs-

dienst mussten drei Feu-

erwehrmänner mit einer 

Rauchgasintoxikation in 

die umliegenden Kran-

kenhäuser gebracht 

werden. Zur Unterstüt-

zung der Feuerwehren 

im Landkreis Wunsiedel 

wurden zusätzlich Feuerwehren aus Waldsassen 

und Konnersreuth (Lkr. Tirschenreuth) alarmiert. 

Zur Bekämpfung dieses Großbrandes waren an der 

Einsatzstelle 289 Feuerwehrleute aus 15 Feuerweh-

ren und 60 Personen von Polizei, BRK und dem THW 

Marktredwitz im Einsatz.

KBI Armin Welzel

EINKAUFEN · ERLEBEN · SPAREN · SCHLEMMEN
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     FACTORY IN Outlet Center Selb
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Outlet-Shopping 
                 in der Fabrik

» Ihre Lieblingsmarken bis zu 70 % reduziert
» HOME & FASHION
   Über 70 Marken in mehr als 20 Läden
» Über 7000 m2 Verkaufsfl äche
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Am 31.01.2010 wurde der ILS HochFranken um 

11.40 Uhr ein Wohnhaus-brand in Arzberg ge-

meldet. Die Bewohner, der vom Brand betroffenen 

Wohnhaushälfte, wären bereits, laut den Angaben 

des Notrufmitteilers, aus dem Haus in Sicherheit ge-

bracht worden. Wenige Sekunden nach dem Not-

rufeingang wurden die vom Alarmvorschlag dis-

ponierten Einsatzmittel alarmiert. Bereits während 

der Anfahrt zum Feuerwehrgerätehaus der Feuer-

wehr Arzberg konnte der zuständige Einsatzleiter 

und Kreisbrand-nspektor Armin Welzel eine sehr 

starke Rauchentwicklung feststellen und lies umge-

hend, nach einem Lagebericht auf Sicht, zwei wei-

tere Ortsteilwehren mit Atemschutz nachalarmieren. 

Nachdem die ersten Fahrzeuge der Feuerwehr Arz-

berg an der Einsatzstelle angekommen waren, wur-

de nach einer kurzen Erkundung erkannt, dass zwei 

Etagen vom Brand betroffen sind und das die andere 

Wohnhaushälfte, es handelte sich um ein Doppel-

haus, belüftet werden muss. Die Kräfte der Feuer-

Wohnhausbrand in Arzberg

wehr Arzberg drangen unter schweren Atemschutz 

in das Wohnhaus ein und begannen sofort mit der 

Brandbekämpfung. Vorsorglich wurden auch die 

beiden Doppelhaushälften  auf Personen abgesucht. 

Die Feuerwehr Schlottenhof  versorgte die beiden 

Arzberger  wasserfüh-

rende Fahrzeuge mit 

Wasser aus einem 

ca. 500 m entfernten 

Hydranten. Aufgrund 

der schlechten Was-

serversorgung in die-

sem Stadtteil war eine 

weitere Nachalarmie-

rung bzw. Alarmstu-

fenerhöhung auf 2 

Löschzüge (B4) er-

forderlich und wurde 

seitens des Einsatz-

leiters angefordert 

und durch die ILS HochFranken alarmiert. In knapp 

einer Stunde konnte der Brand unter Kontrolle ge-

bracht werden, so dass ein Großteil der Einsatzkräf-

te bereits nach einer Stunde wieder von der Ein-

satzstelle abrücken konnten. Eingesetzt waren die 

Feuerwehren aus Arzberg, Schlottenhof, Oschwitz, 

Röthenbach, Seußen und Marktredwitz. Die Feu-

erwehren Thiersheim, Schirnding, Mitterteich und 

Waldsassen wurden nicht eingesetzt und verblieben 

in einem eingerichteten Bereitstellungsraum. Auch 

das THW Marktredwitz und die Unterstützungsgrup-

pe der örtl. Einsatzleitung brauchte nicht mehr ein-

greifen und konnte zurück zu ihren Unterkünften an-

treten. 

KBI Armin Welzel

 Großeinsätze im Landkreis
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 Brandschutzerziehung im Landkreis Wunsiedel i.F.

3. Brandschutzseminar landkreisübergreifend im Landkreis Wunsiedel

Das Sprichwort „Was Hänschen nicht lernt, lernt 

Hans nimmermehr“ bewahrheitet sich immer wie-

der im täglichen Leben. So auch in der Brand-

schutzerziehung, die von den Feuerwehren im 

Landkreis Wunsiedel sehr ernst genommen und 

auch auf vielen Ebenen durchgeführt wird. Des-

halb fanden sich zwanzig Feuerwehrfrauen und 

–männer aus den Landkreisen Hof, Bayreuth, Tir-

schenreuth und Wunsiedel zu einem dreitägigem 

Brandschutzerziehungsseminar im Haus Silber-

bach zusammen, um ihre Kräfte zu bündeln und 

Erfahrungen auszutauschen. 

Der stellvertretende Fachbe-

reichsleiter für Brandschutzer-

ziehung und –aufklärung aus 

dem Landkreis Wunsiedel, 

Bernd Freisleben aus Selb,  

begrüßte die Teilnehmer und 

auch der Kreisbrandrat Ger-

hard Bergmann und Ober-

bürgermeister Wolfgang Kreil 

liesen es sich nicht nehmen, 

bei der Eröffnung des Semi-

nars dabei zu sein. Der Ober-

bürgermeister zeigte sich über 

die große Anzahl von jungen 

Leuten überrascht,  die sich in 

ihrer Freizeit mit Brandschutz-

erziehung beschäftigten. Der 

Kreisbrandrat lobte diese landkreisübergreifende 

Maßnahme, mit der vor zehn Jahren Neuland be-

schritten wurde. Es sei nun die Aufgabe der Kurs-

teilnehmer, ihr erworbenes Wissen anzuwenden 

und auf breiter Basis weiterzugeben. Den allge-

meinen Einstieg vermittelte Heinz Hayen, der die 

Ziele und Aufgabenbereiche der Brandschutzer-

ziehung und –aufklärung vermittelte. Außerdem 

beschrieb der Schönwalder Feuerwehrmann si-

cherheitstechnische Einrichtungen in Kindergär-

ten und Schulen, wie Brandschutztüren, Alarm-

anlagen oder Rauchmelder. Der Selber Lehrer im 

Ruhestand und Feuerwehrmann mit Leib und See-

le Rainer König erklärte den Aufbau eines Unter-

richts in Kindergarten und Grundschule und gab 

pädagogische Hinweise und Tipps zu Unterrichts-

inhalten. Außerdem riss er die rechtliche Seite der 

Brandschutzerziehung an und ging auf unumgäng-

liche Vorschriften ein. Gerade die in regelmäßigen 

Abständen durchzuführenden Alarmübungen in 

Schulen sollten von gut ausgebildeten Feuerwehr-

leuten vorbereitet und auch begleitet werden. Mi-

chael Zürner zeigte Möglichkeiten  des Einsatzes 

anhand eines Rauchhauses im Kindergarten auf 

und führte die Rauchverteilung in einem Gebäu-

de am Modell vor. Otto Weiß aus Mitterteich stell-

te eine Unterrichtseinheit im Kindergarten vor und 

wies auf beachtenswerte Details bei der Arbeit mit 

den Kleinsten hin. Die Kindergartenleiterin des Ni-

kolaikindergartens in Selb und energische Verfech-

terin der Brandschutzerziehung Birgit Summa be-

tonte, wie gern die Feuerwehr in ihrem Kindergarten 

gesehen sei und beschrieb die Brandschutzerzie-

hung aus ihrer Sicht. In einer praktischen Übung ar-

beiteten die Feuerwehrleute  mit erwartungsvollen, 

aber auch geduldigen Kindern und schulten ihre bis-

her erlernten Kenntnisse und Fähigkeiten. Auf dem 

Gelände der Selber Feuerwehr probten die Teilneh-

mer dann den Umgang mit Feuerlöschern an einer 

Brand-Simulationsanlage. Hierzu wurden in der Si-

mulationsanlage brennbare Stoffe entzündet, die 

dann von jedem Lehrgangsteilnehmer mit einem 

Feuerlöscher abgelöscht wurden, um den Umgang 

mit Feuerlöschern zu trainieren. Gerhard Lüftner, 

Christian Koch und Michael Zürner sprachen über 

Fettexplosion, die Gefährlichkeit von erhitzten Spray-

dosen und führten diese auch eindrucksvoll vor. Mo-

nika Köster und Hanne Pausch führten die einzelnen 

Komponenten des Brandschutzerziehungskoffers 

des Landesfeuerwehrverbandes  vor und erklärten 

die Einsatzmöglichkeiten. Alexander Wandel brach-

te den Lehrgangsteilnehmer die Checkliste für die 

Brandschutzerziehung in Schulen und Kindergär-

ten nahe. Als Lehrer im Schutzanzug fungierte der 

Marktredwitzer Stadtbran-

dinspektor Harald Fleck. 

Mit zahlreichen, spekta-

kulären Experimenten wie 

einer imposanten Mehl-

staubexplosion  in Mini-

aturausgabe oder ein-

drucksvollen Fettexplosion 

mit Wassertropfen aus der 

Pipette bringt er die Brandschutzerziehung auch den 

Schülern in höheren Klassen nahe. Anhand von vie-

len kleinen chemischen Experimenten stellt er re-

gelmäßig im Unterricht das Thema „Verbrennung“ 

beeindruckend in der Mittelstufe vor, begleitet von 

erstaunlichen Erklärungen zur Gefährlichkeit von 

brennbaren Stoffen. Eine ganz andere, aber nicht 

weniger wichtigere Altersklasse sprach Thomas 

Mühleisen an. Er erläuterte die neuesten Möglich-

keiten der Brandschutzerziehung in Altersheimen 

und ging insbesondere auf die unumgängliche Zu-

sammenarbeit mit dem Pfl ege-

personal ein. Gerade bei einer 

Räumungsübung seien ausführ-

liche Vorgespräche absolut not-

wendig und diese sollte auch 

von mehreren Wehren der nä-

heren Umgebung durchgeführt 

werden. Die Kreisfrauenbeauf-

tragte des Landkreises Hof Ant-

je Fonfara-Tholl schulte die Lehr-

gangsteilnehmer im Umgang mit 

der großen Handpuppe, dem lu-

stigen Florian aus dem Brand-

schutzerziehungskoffer. Oftmals 

käme dieser nur selten oder ein-

seitig zum Einsatz, weil es an Ba-

siswissen und Anregungen fehle. 

Hier setzte Antje Fonfara-Tholl 

an, sie zeigte auf, welche unterschiedlichen Rollen 

und Funktionen dieser kleine Feuerwehrmann über-

nehmen kann. Mit wertvollen Tipps für die Arbeit im 

Kindergarten bot die langjährige Brandschutzerzie-

herin Hilfestellungen in kniffl ichen Situationen an. 

Nur lobende Worte gab es für das Team um Susan-

ne Schlund, Bernd Freisleben und Alexander Wandel 

in der Abschlussbesprechung des Seminars. Neben 

der  hervorragenden Organisation und der interes-

santen und des breitgefächerten Themenangebotes 

fanden  zahlreiche Teilnehmer den Erfahrungsaus-

tausch als äußerst wichtig, um die Brandschutzer-

ziehung noch kreativer  gestalten zu können.

Annemarie Riedl
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 Wissenstest in Marktleuthen Ausrichter FF Großwendern

Die Tätigkeit in der Feuerwehr erfreut sich unter Kin-

dern und Jugendlichen wachsender Beliebtheit. Dies 

zeigte sich auch bei dem diesjährigen Wissenstest 

der Feuerwehrjugend in der Stadthalle Marktleuthen, 

den die Freiwillige Feuerwehr Großwendern her-

vorragend organisierte. Kreisjugendfeuerwehrwart 

Marc Schmidt verbuchte mit 151 jugendlichen Feu-

erwehrleuten einen neuen Teilnahmerekord und der 

Arzberger Patrick Ruppert konnte sogar mit der Stu-

fe VII ausgezeichnet werden. Auch Landrat Dr. Karl 

Döhler lies es sich nicht nehmen, den jungen Feuer-

wehrlern viel Glück zum diesjährigen Wissenstest zu 

wünschen und dankte allen Jugendlichen für ihren 

Einsatz. Michael Stockhammer freute sich als zwei-

ter Bürgermeister Marktleuthens über das Engage-

ment der Feuerwehr Großwendern und die große 

Anzahl der Teilnehmer, die auch den Kreisbran-

dinspektor Werner Schachtner überraschte. Rund 

zwanzig Minuten hatten die Jugendlichen Zeit, die 

Wissenstest in Marktleuthen Ausrichter FF Großwendern

Fragen zu beantworten. 

Die eher jüngeren Feu-

erwehranwärter legten 

die Stufe Eins und Zwei 

ab und hatten zehn Fra-

gen aus den Bereichen 

„Jugendschutz, Alkohol 

und Rauchen“ zu beant-

worten. Für die Stufe drei 

galt es, innerhalb der 

vorgegebenen Gesamt-

zeit zusätzlich fünf Fra-

gen zum Thema „Rechte 

und Pfl ichten von Feu-

erwehranwärtern“ zu lö-

sen. Noch schwieriger 

wurde es für die Kan-

didaten der vierten Stu-

fe, es kamen nochmals 

fünf Zusatzfragen mit 

dem Inhalt „Führungs-

dienstgrade in der Feu-

erwehr“ dazu. Aufgrund 

von Mehrfachnennungen 

konnten für alle Stufen 

insgesamt 27 Punkte er-

reicht werden. Die vielen 

Übungsstunden mit den 

Jugendwarten zeigte bei 

fast allen Teilnehmern 

des Wissenstests Erfolg, 

nur zwei Neueinsteigern 

reichten die Punkte nicht 

zum Bestehen. So gra-

tulierte der Kreisjugend-

feuerwehrwart Marc 

Schmidt zusammen mit 

Kreisbrandinspektor Werner Schachtner 64 Teilneh-

mern zum Abzeichen in Bronze, dreißig Teilnehmern 

zum Abzeichen in Silber und 31 Jugendlichen zum 

Abzeichen in Gold. Die Urkunde für die Stufe vier 

bekamen zwanzig An-

wärter überreicht, drei 

schafften die Stufe fünf. 

Besonders gratulierte 

Marc Schmidt dem Arz-

berger Feuerwehrmann 

Patrick Ruppert, der 

als erster die Stufe sie-

ben erreichte und damit 

seit seinem Eintritt in 

die Feuerwehr mit dem 

zwölften Lebensjahr je-

des Jahr am Wissenstest teilnahm.

Annemarie RiedlSAMA Maschinenbau GmbH ist Mitglied der SACMI-Gruppe, 
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Bezirksentscheid – Jugendleistungsmarsch 2009 in Bayreuth – Stadt Bayreuth

Ein voller Erfolg war der 16. Bezirksjugendleistungs-

marsch der am 26. September 2009 in Bayreuth 

(Stadt Bayreuth) stattfand. 40 Jugendgruppen ganz  

Oberfranken darunter auch 4 Jugendgruppen aus 

dem Landkreis Wunsiedel im Fichtelgebirge traten 

zu diesem Marsch an. Die Jugendgruppen aus Arz-

berg, Tröstau, Oberweißenbach und Brand / Hain-

grün fi eberten dem Marsch schon Tage vorher  ent-

gegen und übten mit ihren  Betreuern, um ein gutes 

Ergebnis zu erzielen. Am frühen Samstagmorgen 

startete ein Bus mit den vier Jugendgruppen , deren 

Betreuer , sowie den Schiedsrichtern Gottfried Hahn, 

KBM Reinhold Brandwein , KBM Thomas Greipel  

Kreisjugendfeuerwehrwart KBM Marc Schmidt und 

den stv. Kreisjugendfeuerwehrwart Roland Kaiser , 

sowie KBI Armin Welzel nach Bayreuth.

Dort angekommen meldeten sich die Jugend-

lichen bei der Startkontrolle an und staunten nicht 

schlecht, was die Feuerwehr Bayreuth für ein Rah-

menprogramm auf die Füße gestellt hatte.

Nach dem Startschuss machten sich dann die Ju-

gendlichen im 3 Minuten Takt auf die rund 5 km lan-

ge Strecke , wo anspruchsvolle aber  auch schnelle 

Übungen von ihnen abverlangt wurden.

So mussten unter den strengen Augen der Schieds-

richter feuerwehrspezifi sche Übung abgelegt wer-

den . So standen neben Saugleitung kuppeln und 

Strahlrohr hochziehen auch Testfragen und noch 

viele weitere Übungen auf  dem  Programm. Um ca. 

16:00 Uhr konnte dann die schon lange erwartete 

Siegerehrung beginnen . Dabei erreichten die Ju-

gendgruppen aus dem Landkreis gute Platzierungen 

und durften sich sogar über eine Platzierung unter 

den ersten Zehn freuen . Gegen 17: 30 Uhr traten 

wir dann die Heimfahrt in den Landkreis Wunsiedel 

an. Im Bus war vor der Morgendlichen Anspannung 

nichts mehr zu spüren , denn die Jugendlichen fei-

erten mit ihren Jugendwarten , den  Schiedsrichtern 

und dem Kreisjugendwart ihr guten Platzierungen. 

Alle waren sich am Ende des Tages einig, dass sie 

diesen noch lange in Erinnerung behalten werden. 

FBL Roland Kaiser
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  Deligiertenversammlung in Schönwald

Deligiertenversammlung in Schönwald

Die neue Fahrzeughalle im Schönwalder Feuer-

wehrgerätehaus platzte aus allen Nähten, als sich 

weit über einhundert Feuerwehranwärterinnen und 

-anwärter zur Delegiertenversammlung der Feu-

erwehrjugend des Landkreises Wunsiedel einfan-

den. Nachdem noch etliche Tische und Bänke auf-

gestellt waren, eröffnete Kreisjugendfeuerwehrwart 

Marc Schmidt das alljährliche Treffen und ging aus-

führlich auf die zahlreichen Aktivitäten der 383 Mit-

glieder der Jugendfeuerwehren des Landkreises im 

vergangenen Jahr ein. Fünf große Veranstaltungen 

fanden allein auf Kreisebene statt, die bei der Vor-

bereitung in den ausrichtenden Wehren und dem 

Kreisjugendfeuerwehrausschuss viele Überlegungen 

und Zeitaufwand erforderte. So organisierte die Feu-

erwehr Schlottenhof in hervorragender 

Weise den 15. Jugendleistungs-

marsch, an dem sich 140 Mädchen 

und Jungen beteiligten und ihr Wissen 

und Können an zehn praktischen und 

einer theoretischen Station unter Be-

weis stellten. Die vier besten Gruppen 

aus Selb, Arzberg, Brand/Haingrün 

und Oberweißenbach qualifi zierten 

sich für den oberfränkischen Bezirk-

sentscheid im September. Bei vierzig 

Gruppen konnten die Jugendlichen 

über gute Platzierungen freuen, eine 

Gruppe schaffte es sogar unter die er-

sten zehn. Marc Schmidt ging auch auf die Abnah-

me der Leistungsspange der DJF in Röslau ein, die 

sich aus fünf Disziplinen aus dem sportlichen, feu-

erwehrtechnischen und theoretischen Bereich zu-

sammensetzte. In Gruppen von neun Teilnehmern 

stellten sich die Feuerwehranwärterinnen und An-

wärter dem schweißtreibenden Staffellauf, bewiesen 

ihre Kompetenz bei einem Löschangriff, stemmten 

die schwere Stahlkugel in luftige Höhen und kup-

pelten in Höchstgeschwindigkeit C-Schläuche zu-

sammen. Ein kühler Kopf war dann noch bei vieler-

lei Fragen aus Feuerwehrtechnik, -organisation oder 

auch Sozialkunde gefragt. Alle Teilnehmer aus drei-

zehn verschiedenen Feuerwehren des Landkreises 

absolvierten diese schwere Prüfung mit Bravour und 

freuten sich über die goldglänzende Spange. Viel 

Spaß habe es im August anlässlich des Zeltlagers 

am Weißenstädter See gegeben, rekapitulierte der 

Kreisjugendfeuerwehrwart. Neben den Prüfungen 

zur Jugendfl amme 1 und 2 konnten sich die Teil-

nehmer bei einem rustikalen Grillfest mit Nachtwan-

derung, Lagerfeuer mit Marshmallows, Funwett-

bewerb und natürlich beim Baden vergnügen. Der 

Wissenstest in der Stadthalle Marktleuthen habe 

im Oktober mit 151 jugendlichen Feuerwehrleu-

ten einen neuen Rekord verbucht, freute sich Marc 

Schmidt. Diesmal hatten die Jugendlichen Fragen 

zum Jugendschutz, Rechte und Pfl ichten von Feu-

erwehranwärtern oder Führungsdienstgraden in der 

Feuerwehr zu beantworten. Erstmalig im Landkreis 

Wunsiedel erreichte der Arzberger Patrick Ruppert 

die Stufe VII, der damit seit seinem zwölften Lebens-

jahr an allen Wissenstests teilnahm, stellte Marc 

Schmidt anerkennend fest. Er dankte abschließend 

allen Verantwortlichen, Helfern, Spendern und Gön-

nern und natürlich den beteiligten Jugendlichen für 

ihren Einsatz. In dem sich anschließenden Kassen-

bericht erläuterte Kassier Thomas Jobst die Einnah-

men und Ausgaben der Feuerwehrjugend auf Krei-

sebene. Er wurde zusammen mit seinem Vertreter 

Marco Schacht bei den sich anschließenden Neu-

wahlen bestätigt, wie auch Schriftführerin Annema-

rie Riedel mit ihrer Vertreterin Julia Achziger, den 

Kassenprüfern Christian Nelkel und Carinna Wölfel. 

Als Kreisjugendsprecher wählten die versammelten 

Jugendfeuerwehren Anne Übler aus Hohenberg und 

Max Eichner aus Marktredwitz. Die früheren Amts-

inhaberinnen Carinna Wölfel und Julia Achziger ga-

ben ihren Posten aufgrund ihres Alters ab, sie hatten 

das 18. Lebensjahr bereits überschritten. In seinem 

Ausblick ging Marc Schmidt auf die Abnahme der 

Jugendfl amme Stufe 3 ein, deren Richtlinien bereits 

erarbeitet wurden. Der Jugendleistungsmarsch wer-

de am 5. Juni in Oberweißenbach stattfi nden und 

auch ein Ausfl ug im Sommer sei be-

reits in Planung. Marc Schmidt freute 

sich, die Neugestaltung der Home-

page durch Jonas Kraupner bekannt 

geben zu können. Dieser stellte die 

neue Seite vor und bat um viele aktu-

elle Berichte. Ein ganz anderes The-

ma schnitt Stefan Schürmann von 

der Unteren Naturschutzbehörde an. 

Er stellte die Möglichkeiten vor, be-

drohte Fledermausarten an Feuer-

wehrgerätehäusern anzusiedeln. An-

erkennung und großes Lob erfuhren 

die Jugendlichen vom stellvertre-

tenden Landrat Horst Weidner, dem Schönwalder 

Bürgermeister Robert Frenzl und Kreisbrandrat Ger-

hard Bergmann. In ihren Grußworten sprachen die 

Redner ihre Hoffnung aus, noch mehr Jugendliche 

für die Feuerwehren zu gewinnen. Der Kreisbrand-

rat ging besonders auf das wachsende Interesse von 

Mädchen und Frauen ein, die sich immer mehr für 

die Feuerwehr begeisterten. Er bat die Jugendlichen 

darum, weiterhin mit viel Engagement bei der Sa-

che zu bleiben, denn schließlich stelle die Jugend 

die Zukunft der Feuerwehren dar.

Annemarie Riedl
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 Jugendleistungsmarsch in Oberweißenbach

1. Platz für die Jugendfeuerwehr Seußen beim Jugendleistungsmarsch 2010
des Landkreises Wunsiedel i. F. in Oberweißenbach

Beim 16. Jugendleistungsmarsch, welcher am 

Samstag, den 05. Juni 2010 von der Feuerwehr 

Oberweißenbach hervorragend organisiert und 

durchgeführt wurde, setzten sich nach spannendem 

Wettkampf die vier besten Gruppen aus Seußen, 

Marktredwitz, Selb und 

Längenau durch. Die-

se vier Gruppen qua-

lifi zierten sich zu-

sammen für den 

oberfränkischen Be-

zirksentscheid der Ju-

gend. Dieser fi ndet 

heuer am 02. Okto-

ber in der Stadt Bam-

berg statt. So zeigten 

120 Feuerwehran-

wärterinnen und Feu-

erwehranwärter in 30 

teilnehmenden Grup-

pen an 13 praktischen 

sowie einer theore-

tischen Station ihr 

Können und Wissen! 

Den Startschuss für 

die Veranstaltung ga-

ben am frühen Morgen 

Kreisbrandrat Gerhard 

Bergmann, Landrat 

Dr. Karl Döhler, Ober-

bürgermeister Wolfgang Kreil und Kreisjugendfeuer-

wehrwart KBM Marc Schmidt. Anschließend wurden 

die 30 Gruppen ab 09.00 Uhr in 6 Minuten-Abstän-

den auf den 6 km langen Rundkurs um Ober,- Mit-

tel-, und Unterweißenbach geschickt.

Um einen fairen Wettkampf der Jugendlichen zu ga-

rantieren, stellte man eine Wettkampfl eitung zusam-

men, die aus Kreisbrandrat Gerhard Bergmann, dem 

Fachbereichsleiter für Wettbewerbe im Kreisfeuer-

wehrverband Wunsiedel e.V., Oberbrandmeister 

Klaus Huber aus Marktredwitz, und Kreisjugendwart 

KBM Marc Schmidt bestand. Zusätzlich waren noch 

20 Schiedsrichter mit ihren ca. 50 Helfern im Ein-

satz. Um die Wartezeit bis zur Siegerehrung für die 

Mannschaften zu verkürzen, hatte die Feuerwehr 

Oberweißenbach ein Rahmenprogramm organisiert. 

So wurde den Jugendlichen die Möglichkeit gege-

ben, in einem „Menschen-Kicker“ ihre fußballerische 

Geschicklichkeit und Schnelligkeit unter Beweis zu 

stellen. Gut fünf Stunden nach dem Start waren alle 

Mannschaften wieder an ihrem Ausgangspunkt an-

gekommen und warteten gespannt auf die Sieger-

ehrung, die um 14.30 Uhr durch Landrat Dr. Karl 

Döhler, den Bürgermeistervertreter im KFV Wun-

siedel, Herrn Bür-

germeister Robert 

Frenzl aus Schön-

wald, KBR Gerhard 

Bergmann, KBI Ar-

min Welzel, sowie 

Kreisjugendfeu-

erwehrwart KBM 

Schmidt durchge-

führt werden konn-

te. Nach einem 

gemeinsamen 

Gruppenfoto der 

vier erstplatzierten 

Mannschaften zu-

sammen mit den 

Ehrengästen der 

Feuerwehr, ging 

ein langer und ab-

wechslungsreicher 

Tag zu Ende, der 

von allen Teilneh-

mern gelobt und 

als gelungen be-

zeichnet wurde.

KBM Marc Schmidt
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 Landkreis Jugendfahrt Geretsried

Die Jugendfeuerwehr des Landkreises Wunsiedel besucht Feuerwehrschule

Am 24.07.2010 machten sich die Jugendfeuer-

wehren aus dem Landkreis Wunsiedel mit 2 Bus-

sen zu einem Jugendausfl ug nach Geretsried und 

Bad - Tölz auf.

In den frühen Morgenstunden machten sich die Ju-

gendlichen mit ihren Betreuern auf die Beine um 

diesen spannenden Tag zu erleben.

Vom zentralen Treffpunkt der beiden Busse am Au-

tohof Thiersheim ging die Fahrt weiter nach Ge-

retsried, wo am Vormittag an der Staatlichen Feu-

erwehrschule Geretsried eine spannende Führung 

auf dem Programm stand. So konnten sich die Ju-

gendlichen ein Bild von der Arbeit in der Feuer-

wehrschule machen, wie die Lehrgangsteilnehmer 

in den Lehrsälen geschult und weitergebildet wer-

den. Von der Lehrleitstelle der Feuerwehrschule wa-

ren die Jugendlichen sehr beeindruckt. Hier laufen 

alle wichtigen Infos der Alarmierung von Rettungs-

dienst und Feuerwehr zusammen. Ein Gang in die 

Fahrzeughallen durfte natürlich auch nicht fehlen. 

Die Jugendlichen waren sehr begeistert und hät-

ten am liebsten ein Fahrzeug zum eigenen Standort 

mitgenommen. Nach den Führungen in der Feuer-

wehrschule ging es dann weiter nach Bad – Tölz, 

zum nächsten Programmhöhepunkt im Schwimm-

bad Alpamare. Nach dem Umkleiden und duschen 

im Schwimmbad, gab es nur noch eins - die tollen 

Wasserrutschen.

Nach dem vierstündigen Schwimmbadbesuch 

machten sich die Jugendlichen mit ihren Betreuern 

in den frühen Abendstunden auf die Heimreise wo 

im Bus mit viel Spaß und ausgelassener Gaudi ein 

toller Tag zu Ende ging.  FBL Roland Kaiser
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 Eindrücke aus Wildfl ecken

Wir statten viele Feuerwehren im
Landkreis mit Motorgeräten aus!

sowie: Motorsägen, Greifzüge, Kehrmaschinen,
 Hochdruckreiniger, u.v.m.

Einsatztraining Wildfl ecken vom 05. August 2010 bis 08. August 2010

Vom 05. August bis 08. August beteiligten sich die 

Feuerwehren unseres Landkreises an einer beson-

deren Ausbildungsveranstaltung in der Rhön Ka-

serne in Wildfl ecken. Bei dieser Veranstaltung ging 

es vor allem um das einsatzrealistische Üben bei 

Bränden und tech-

nischen Hilfelei-

stungen. Schon im 

Januar 2010 ging 

es nach einer In-

formationsveran-

staltung im Feu-

erwehrgerätehaus 

Münchberg so rich-

tig mit der Planung 

los. Federführend 

verantwortlich für 

diese Ausbildung 

zeichneten sich ein 

Feuerwehrkamerad 

und der Komman-

dant der Feuerwehr 

Lichtenfels. Schon 

recht frühzeitig wur-

de die Planung für 

die Kräfte aus den 

Landkreisen Hof, 

Bayreuth, Tirschen-

reuth und Wunsie-

del durch unseren 

Landkreis organisiert. Hier leistete unser Kreis-

brandrat Gerhard Bergmann eine hervorragende 

Vorarbeit, in dem er den Landrat, alle Bürgermeister 

und die Feuerwehren mit sehr vielen Informationen 

versorgte. Er war es auch, der alle Anschreiben, Ge-

nehmigungen und Kontakte erstellte, um eine solche 

Veranstaltung, natürlich mit den Hauptorganisatoren 

gemeinsam, zu planen und möglich zu machen. In 

einigen Besprechungen mit den Landkreis  Füh-

rungsdienstgraden und mit Landrat Dr. Karl Döhler, 

einigte man sich darauf, das im letzten Jahr aufge-

stellte Hilfeleistungskontingent im Ernstfall zu testen. 

Über die zuständigen Kreis- und Stadtbrandinspek-

toren wurde dieses Hilfeleistungskontingent zusam-

mengestellt. In diesem Hilfeleistungskontingent wa-

ren die Löschzüge in die Bereiche Nord, Ost, West, 

Süd und Mitte aufgestellt und benannt. 

Der Löschzug Nord bestand aus dem Feuerweh-

ren Selb, Schönwald, Heidelheim, Unterweißen-

bach, Längenau, Spielberg, Brunn, Schönwald und 

Erkersreuth. Der Löschzug Ost wurde zusammen-

gestellt aus den Feuerwehren Arzberg, Schirnding, 

Hohenberg/Eger, Neuhaus/Eger, Höchstädt, Röthen-

bach und Oschwitz. Im Löschzug West arbeiteten 

die Wehren Wunsiedel, Nagel, Tröstau, Holenbrunn, 

Leupoldsdorf und Schönbrunn  zusammen und im 

Löschzug Süd die Feuerwehren Lorenzreuth, Markt-

redwitz und die Werkfeuerwehr Ceram Tec. Der 

Löschzug Mitte wurde aus den Wehren Weißen-

stadt, Marktleuthen und Kirchenlamitz zusammen-

gestellt. In diesen fünf Löschzügen mit 135 Feuer-

ehrkameradinnen und –kameraden wurden                 

25 Feuerwehrfahrzeuge festgelegt und eingeteilt. 

Die Tatsache, dass diese Großveranstaltung für die 

Arbeit und Sicherheit auch überörtlichen Charakter 

besaß, stimmten alle Städte und Gemeinden zu und 

kamen für die Teilnah-

megebühren in Höhe 

von 80,-- Euro pro 

Teilnehmer auf. Dank 

von dieser Stelle noch-

mals an die Bürgermei-

ster für die Übernahme 

der Gebühren.

Nach einer über halb-

jährigen Planungspha-

se war es dann am 4. 

August 2010 soweit. 

Das Vorauskommando 

besetzt mit Kreisbran-

dinspektor Armin Wel-

zel, Kreisbrandmeister 

Wolfgang Thumser 

und den Kommandan-

tensprecher des Kreis-

feuerwehrverbandes Kamerad Alexander Stroh-

schein startete um 14.00 Uhr, die fast dreistündige 

Fahrt nach Wildfl ecken. Nachdem das Vorauskom-

mando gegen 17.00 Uhr in der Kaserne angekom-

men war, stellte man den Kontakt mit den Verant-

wortlichen und der 

Bundeswehr her und 

erkundete erst ein-

mal das Gelände. 

Danach begann man 

mit den ersten Vor-

planungen zum Ein-

treffen des Hilfelei-

stungskontingentes 

am darauffolgenden 

Tag. Nach einer sehr 

kurzen Nacht war es 

dann endlich soweit, 

der Tag X stand vor 

der Tür. Neben vie-

len Vorarbeiten, 

Übungseinteilungen 

und vor allem Ori-

entierungsfahrten 

auf dem riesigen 

Bundeswehrgelän-

de kamen die er-

sten Löschzüge aus 

unserem Landkreis 

in Wildfl ecken an. 

Schon während des ganzen Nachmittags wurde das 

Vorauskommando von Kontingentführer Kreisbran-

dinspektor Werner Schachtner und seinem Gehilfen 

Christian Frohmader über alle Schritte informiert. So 

wurde die Abfahrt vom Sammelpunkt aller Wehren, 

auf dem Parkplatz der Frankenfarm in Himmelkron, 
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 Eindrücke aus Wildfl ecken 

um 16.10 Uhr bestätigt. Weiter folgten Rückmel-

dungen von insgesamt fünf Kontrollpunkten entlang 

der fast 250 km langen Fahrstrecke. Die Abfahrt, die 

Streckenführung, der Funkkanal, die Verhaltensre-

geln und das Verhalten im Notfall wurden schon im 

Vorfeld durch einen eigens aufgestellten Marschbe-

fehl festgelegt. Gegen 19.30 Uhr konnten die er-

sten Löschzüge vom Kontingentführer beim Vo-

rauskommando gemeldet werden. Am Kasernentor 

wurden die Wunsiedler Löschzüge in Empfang ge-

nommen und durch die Mitglieder des Vorauskom-

mandos und drei Kameraden der Bundeswehr zu 

den Unterkünften begleitet. Hier wurde ein Bereit-

stellungsraum für alle 5 Löschzüge eingerichtet und 

die Löschzüge einzeln zu den Unterkünften begleitet. 

Nach dem die Löschzüge bis um 21.30 Uhr alle ihre 

Zimmer bezogen hatten, wurde das offi zielle Pro-

gramm „Wildfl ecken“ mit einer Begrüßung und Ein-

weisung aller Teilnehmer durch das Organisations-

team begonnen. Im Anschluss daran fuhren alle 10 

teilnehmenden Löschzüge die relevanten Bezugs-

punkte auf dem Kasernengelände an und konnten 

sich auf ihrer Orientierungsfahrt einen Einblick über 

die Größe des riesigen Geländes machen. Am Frei-

tag begann nach einem ausgiebigen Frühstück das 

Einsatz- und Schulungstraining für alle Feuerwehr-

leute. Dabei mussten acht verschiedene Übungen 

und Schulungen nacheinander abgearbeitet wer-

den. Unter der Koordination von KBR Stefan Härt-

lein LKR Kulmbach und unserem Feuerwehrkame-

raden Christian Frohmader (Angehöriger der FFW 

Marktredwitz und Vertreter der Regierung von Ober-

franken) wurden die verschiedenen Löschzüge im 

Wechsel an die Station geschickt. Von diesen bei-

den Kameraden wurde hervorragendes geleistet und 

ein reibungsloser Ablauf für 

das Anfahren der Stationen 

geplant und durchgeführt. 

Bei den Schulungen und 

Infoveranstaltungen wurde 

den Teilnehmern viel Wis-

senswertes über die Brand-

fahndung der Kriminalpolizei 

und über einen Einsatz eines 

Leiternhebels zur Personen-

rettung aufgezeigt. Durch 

eine Vertriebsfi rma für Feu-

erwehrschutzkleidung konn-

ten die Teilnehmer wich-

tiges über Schutzwirkungen 

und Herstellungsmaterial 

von Schutzanzügen erfah-

ren. Bei einem gasbefeu-

erten Brandübungscontainer 

konnten alle Atemschutzge-

räteträger einen Heißein-

satz absolvieren und bei ei-

ner Ausbildung im Umgang 

mit einer Wärmebildkame-

ra Vorgehensweisen trai-

nieren. Richtig heiß ging es 

bei den Einsatzübungen auf 

dem Gelände her. Neben ei-

nigen dargestellten Bränden, bei denen es die Pyro-

techniker des THW Kulmbach hervorragend verstan-

den, die Szenarien so echt wie möglich zu gestalten, 

mussten auch bei Verkehrsunfällen die Feuerwehr-

leute ihren Mann bzw. Frau stehen. So waren nach-

einander folgende Szenarien zu bewältigen:

Person unter Kettenfahrzeug an der Hawk-Stellung! 

Bei der Ankunft stellte sich heraus, dass eine Per-

son unter einem Panzer einge-

klemmt war. Der Patient musste 

betreut werden und mittels tech-

nischem Gerät befreit werden. 

Hier wurden in Regel Hebekissen 

zur Rettung eingesetzt. Container-

brand in Housing-Area. Während 

der Alarmfahrt wurde ein Bus quer-

stehend angetroffen. Eine Person 

machte auf sich aufmerksam. Bei 

der Erkundung der Zugführer stell-

te sich heraus, dass eine Person 

von einem Bus überrollt und unter 

diesem eingeklemmt wurde. Aus-

laufendes Benzin in einer Garage 

bei 16b. Die Erkundung der Zug-

führer ergab, dass Benzin in einer 

Garage auslief. Nähere Infos konn-

ten die Passanten nicht geben. Unter Atemschutz 

mussten die Feuerwehrler zur Erkundung in das Ge-

bäude vorgehen. Dabei wurde eine eingeklemmte 

Person, unter dem in der Garage stehenden Fahr-

zeug, aufgefunden. Diese war nicht ansprechbar. 

Da eine explosionsfähige Atmosphäre nicht ausge-

schlossen werden konnte, musste die Person un-

ter Einsatz von Pressluftatmern und Hebekissen 
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Eindrücke aus Wildfl ecken

befreit und gerettet werden. Auch Überdrucklüfter 

kamen hier zu Einsatz. Unklare Rauchentwicklung 

in der Housing-Area. Beim Eintreffen der Löschzü-

ge stieg Rauch aus einem Keller und aus einem Teil 

des 4-stöckigen Gebäudes. Ein Kellerbrand im lin-

ken Gebäudeteil breitete sich sehr schnell aus. Eine 

verwirrte und aggressive Person unterbrach die 

weitere Arbeit der Feuerwehr. Diese Person muss-

te von Kameraden betreut werden. Zum Einsatz ka-

men hier Leitern, Atemschutz und Überdrucklüfter. 

Person in Schacht in der Housing-Area. Beim Ein-

treffen des Zuges brannte vor dem Gebäude eine 

Mülltonne. Weiter ergab die Erkundung, dass eine 

Person in einem drei Meter tiefen Schacht am An-

bau eines  Hauses bewusstlos am Boden lag. Die-

se Person musste sehr schnell mit technischen Ge-

rät gerettet werden. Großbrand in der Housing-Area. 

Die größte Einsatzstelle dieses Einsatztrainings. Hier 

wurden alle zehn Löschzüge mit insgesamt mehr 

als 280 Einsatzkräfte und 50 Fahrzeugen einge-

setzt. Diese Übung war eine Nachtübung und dauert 

über zwei Stunden.  Das gestellte Szenario war ein 

Entstehungsbrand, der sich im Laufe des Einsatzes 

zu einem Mehrfamilien-Wohnhausbrand mit mehre-

ren vermissten Personen, Explosionen und massiver 

Rauchentwicklung entwickelte. Schwerer Verkehrs-

unfall mit Holztransporter bei 17b. Mehrere Personen 

eingeklemmt, Person vermisst. Der Einsatz wird mit 

2 Zügen abgearbeitet. Bei Eintreffen der Löschzüge 

ergibt sich folgende Lage: 5 PKW verunglückt vor, 

auf und unter Brücke. PKW1 liegt auf Seite, Per-

son eingeklemmt; PKW2 ist von Baumstamm durch-

bohrt, ein Baumstamm liegt auf dem Dach; PKW3 

und 4 liegen verkeilt auf der Brücke, ein PKW ist ab-

sturzgefährdet, zwei Personen eingeklemmt, davon 

eine EX. Ein PKW von Brücke gestürzt und brennt. 

Passanten belagern die Einsatzstelle, verwirrte Per-

sonen stürmen den Einsatzkräften entgegen. Ver-

misste Person nach Blitzschlag bei 16b. Bei Ankunft 

wird der Zugführer von 2 Personen empfangen, die 

auf der Suche nach ihrem Kollegen sind. Dieser ist 

seit einem kurz vorher erfolgten Blitzschlag nicht 

mehr auffi ndbar. Er ist das letzte Mal kurz vor dem 

Blitz auf dem Balkon eines verschlossenen Gebäu-

des gesehen worden. Dort wird die Person aufge-

funden und wird über einen Leiterhebel vom Bal-

kon gerettet. Nach abarbeiten aller Einsatzszenarien 

wurde bei einem gemeinsamen Grillabend noch die 

ein oder andere Freundschaft unter den Mitgliedern 

der Löschzüge geschlossen und ein reger Erfah-

rungsaustausch rundete die gelungene Veranstal-

tung ab. Am Sonntag wurde nach dem Frühstück 

das Quartier geräumt und der Heimweg angetreten. 

Die Löschzüge kehrten bis 16:30 Uhr alle in die Un-

terkünfte zurück. Der Kontingentführer Kreisbrandin-

spektor Werner Schachtner meldete das Kontingent 

im Landratsamt bei der FÜGK und unserem Kreis-

brandrat zurück. Sehr positiv ist hier auch noch-

mals die hervorragende Arbeit des Marktredwitzer 

und Selber THW`s zu nennen, die die Teilnehmer in 

einem Marathon verpfl egten. Alle Teilnehmer lobten 

das Essen die Kameradschaft und Zusammenarbeit 

mit unserem THW. Auch die Führungsdienstgrade 

unseres Landkreises sind sehr stolz auf die hervor-

ragende Zusammenarbeit aller Rettungsdienste im 

Landkreis Wunsiedel und so mancher Landkreis be-

neidet uns für dieses tolle Miteinander.  Auch als 

sehr positiv sahen die Teilnehmer auch das Inte-

resse unserer Landkreisführung. Schon am Frei-

tag besuchte der Selber Oberbürgermeister Wolf-

gang Kreil die Veranstaltung in Wildfl ecken. Am 

Samstag folgten dann unser Kreisbrandrat Gerhard 

Bergmann, unser Landrat Dr. Karl Döhler, Herr Un-

glaub vom Landratsamt Wunsiedel und die Stadt-

brandinspektoren Harald Fleck Marktredwitz und 

Max Schmidt aus Selb. Sie machten sich ein Bild 

der Ausbildungsveranstaltung und  wurden von Ver-

tretern des Vorauskommandos durchs Gelände und 

an die Übungsstationen geführt und konnten sich ein 

Bild von der Einsatzbereitschaft unserer Feuerwehr-

frauen- und männern machen.

KBM Armin Welzel
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Neben elf Fachbereichen im Kreisfeuerwehrverband 

unseres Landkreises ist der Fachbereich 3 ein Fach-

bereich, der für eine sehr interessante Aufgabe ein-

gesetzt ist.  Der Fachbereich Ausbildung ist zustän-

dig für die Ausbildung, Ausbildungsmaterial und die 

Weiterbildung der Feuerwehren im gesamten Land-

kreis Wunsiedel i.F. Der Fachbereich 3 besteht aus 

insgesamt elf Mitgliedern, die sich gemeinsam mit 

den Ausbildungsleitern der verschiedenen Lehrgän-

ge um alle Belange der Ausbildungen im Landkreis 

kümmern und versuchen ständig, alle Änderungen, 

Neuerungen und neue Techniken in die Ausbil-

dungspläne einzubauen. Neben dem Leiter des 

Fachbereiches, Kreisbrandinspektor Armin Welzel 

aus Arzberg,  sind als weitere Mitglieder die beiden 

Kreisbrandinspektoren Roland Renner, Weißenstadt  

und Werner Schachtner, Selb-Plößberg, die Kreis-

brandmeister Thomas Greipel, Neuhaus/Eger, Ger-

ald Bär, Höchstädt, Horst Riedl, Schönwald und Ste-

fan Walberer, Marktredwitz, sowie die Löschmeister 

Tobias Hofer, Selb, Udo Müller, Schirnding, Horst 

Wildenauer, Röslau und Frank Kilgert aus Tröstau 

im Gremium vertreten. 

Der Fachbereich wurde 2009 neu aufgestellt und 

hat sich für die nächsten Jahre einige neue Projekte 

ausgedacht und geplant. Zuerst wurde ein Lehr-

gangskatalog erstellt, in dem alle wichtigen Daten 

Fachbereich 3 Ausbildung, Lehrmaterial, Weiterbildung
zu den Lehrgängen, die im Landkreis angeboten 

werden, aufgelistet sind. Neben den Lehrinhalten 

sind hier die Teilnehmervoraussetzungen, verschie-

dene Bilder von früheren Lehrgängen und die An-

sprechpartner bzw. Lehrgangsleiter benannt. Wei-

ter sind Anmeldformulare und Infomaterial über 

alle Ausbildungen abgeheftet, diese werden in dem 

als Loseblattsammlung erstellten Lehrgangskata-

log immer wieder aktualisiert. Als nächstes wurde 

sich Gedanken über alle angebotenen Lehrgänge 

und deren Durchführung gemacht. Hier wurde be-

schlossen, dass ab dem Jahr 2011 alle Anmelde-

formulare, Zeugnisse und Abrechnungen in einem 

einheitlichen Rahmen für den gesamten Landkreis 

erstellt werden. Desweiteren sollen drei neue Lehr-

gänge und sechs neue Schulungen auf Landkreise-

bene angeboten und durchgeführt werden.

Diese sind:

Lehrgänge: 
 - Einfache Rettung aus Höhen und Tiefen

  ab 2010

 - Taktik im Feuerwehreinsatz (für Führungs-

  dienstgrade) ab 2010

 - Einheitliche Grundausbildung aller Feuerwehr-

  ren ab 2011/2012

Schulungen:
 - Einsatz der Wärmebildkamera 2010

 - Alarmierung und Integrierte Leitstelle 2010 

 - Unfallverhütung und Gefährdungs-

 - beurteilung 2010 

 - Einsatz an Photovoltaikanlagen 2010

 - Einsatz in Biogasanlagen 2010

 - Fahrerschulung (neuer Führerschein) 2011

Somit werden im Landkreis Wunsiedel übers Jahr 

verteilt insgesamt 28 Schulungen und Lehrgänge 

angeboten.  Neben den oben genannten Schulungen 

und Lehrgängen kommen noch die Ausbildungen, 

Truppführer, Maschinisten, Atemschutzgeräte-

träger, Brandübungscontainer, Zusatzausbildung 

Chemikalienschutzanzug, ABC Einsatzgrundlagen, 

Sprechfunker, Technisches Gerät, Motorsägenfüh-

rer, Motorsägenführerarbeiten mit Korb und Winde, 

Absturzsicherung Teil I Halten und Rückhalten, Ab-

sturzsicherung Teil II Absturzsicherungssatz, Über-

drucklüfter, LKW Fahrersicherheitstraining, Fort-

bildung für Gerätewarte, Seminar Jugendwarte, 

Kommandantenschulung, Schulung Atemschutzge-

rätewarte. Um allen angemeldeten Kameradinnen 

und Kameraden einen Lehrgangsplatz zu ermögli-

chen, müssen manche Lehrgänge an zwei oder drei 

Terminen wiederholt werden. So werden im Jahr 

insgesamt 40 Schulungen und Lehrgänge durchge-

führt und im Schnitt über 1000 Feuerwehrdienstlei-

stende pro Jahr ausgebildet.

KBI Armin Welzel

 Aktuelle Infomationen aus den Fachbereichen 
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 Aktuelle Informationen Schiedsrichter

Feuerwehr-Schiedsrichter
im Landkreis Wunsiedel

bilden sich weiter
Die Freiwilligen Feuerwehren führen regelmäßig Lei-

stungsprüfungen für Löscheinsätze und Technische 

Hilfeleistungen durch. Hierfür wurden bayern-

weit die Richtlinien den aktuellen Gegebenheiten im 

Hinblick auf Fahrzeugausstattung und Einsatztaktik 

angepasst. Fachbereichleiter Klaus Huber, Freiwil-

lige Feuerwehr Marktredwitz, führte für die Feuer-

wehrschiedsrichter im Landkreis Wunsiedel eine 

Weiterbildungsveranstaltung im Gerätehaus Arzberg 

durch. Alle Änderungen und Unterlagen der neuen 

Leistungsprüfungen wurden an die Schiedsrichter 

weiter vermittelt. Die Freiwillige Feuerwehr Arzberg 

zeigte die praktische Umsetzung der Leistungsprü-

fung Technische Hilfeleistung. Man war sich einig, 

dass die Änderungen dem tatsächlichen Einsatzab-

lauf entsprechen und auch für die allgemeine Aus-

bildung gut geeignet sind.

FBL Roland Kaiser

Zahlreiche Schiedsrichter bei Leistungsmärschen im Einsatz
Bei mehreren Leistungsmärschen in Bayern waren 

Schiedsrichter aus dem Landkreis Wunsiedel im Ein-

satz. Besonders hervorzuheben ist die Tätigkeit der 

Schiedsrichter Karl Fürbringer und Gerhard Lüftner, 

die in den vergangenen Jahren bei allen zehn Lei-

stungsmärschen in Oberfranken an Stationen ein-

gesetzt waren.

In Oberfranken waren im Durchschnitt etwa zehn 

Schiedsrichter aus dem Landkreis Wunsiedel ein-

gesetzt. Über Oberfranken hinaus wurden auch 

die Leistungsmärsche in Aisch, Mittelfranken, und 

Aura, Unterfranken unterstützt. Daneben gab es 

auch Bewertungen an den Stationen bei den Ju-

gendleistungsmärschen 2009 in Schlottenhof durch 

19 Schiedsrichter, 2010 in Oberweißenbach durch 

17 Schiedsrichter und weiterhin bei den oberfrän-

kischen Bezirksentscheiden in Bayreuth 2009 und 

in Bamberg 2010 mit je fünf Schiedsrichtern. 

Mit ihren fachlichen Bewertungen an den einzelnen 

Übungsstationen ha-

ben die Schiedsrich-

ter zu einem Gelingen 

des jeweiligen Wett-

bewerbs beigetragen, 

denn nichts wäre är-

gerlicher für die Teil-

nehmer, wenn sie un-

gerecht mit Fehlern 

bewertet würden. 

Die Organisation 

und Fortbildung der 

Schiedsrichter er-

folgte durch den Lei-

ter des Fachbereichs 

11 – Wettbewerbe – 

Klaus Huber. Er selbst 

hat zusammen mit Karl 

Fürbringer an mehreren Sitzungen des Fachbereichs 

11 des Bezirksfeuerwehrverbandes Oberfranken zur 

Vorbereitung der Wettbewerbe teilgenommen. In ei-

ner mehrtägigen Klausurtagung des Fachbereichs 

wurden aktuelle Fragen und eine Anpassung der 

Wettbewerbsordnung an überarbeitete Feuerwehr-

dienstvorschriften beraten.

Erstmals fi ndet heuer in allen drei fränkischen Be-

zirken eine Ausrichtung des „Leitungsmarsches in 

Bayern“ für erwachsene Feuerwehrdienstleistende 

statt. Aus diesem Anlass soll der „Frankencup“ an 

die beste Gruppe verliehen werden. Wettbewerbs-

gruppen aus den fränkischen Bezirken, die an allen 

Veranstaltungen teilnehmen, können darum kämp-

fen. Der Frankencup wurde von den Bezirken Ober-

franken, Mittelfranken und Unterfranken angeschafft 

und hat einen Wert von 730 Euro. Er wird als Wan-

derpokal ins Rennen gehen. Ergänzend zum „Fran-

ken-Cup“ gibt es eine Urkunde, auf der die jewei-

ligen Sieger aufgelistet werden.

FBL Klaus Huber
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Metall-und Fördertechnik

Am Bahnhof 7     95709 Tröstau
Telefon 0 92 32/7 04 33     Telefax 0 92 32/7 05 20

Einrichtung für
Feuerwehrhäuser:

Sondermaschinen und
Vorrichtungsbau

Reparaturen

Anhänger

Edelstahl- und 
Aluminiumarbeiten

Treppen und
Treppengeländer

Tore (Sektional- und
          Rolltore)

Helmhalter, Schlauch-
schrägtrocknungs-
anlagen, Schlauchauf-
wickler, Regale, usw.

Metall- und Lasertechnik
Lasertechnik

 Aktuelle Informationen Schiedsrichter 

Aus dem Fachbereich 11 - Wettbewerbe
Leistungsprüfungen 2009
 

Bayerische Jugendleistungsprüfung 13

Gruppe im Löscheinsatz THL

Bronze 51 22

Silber 43 9

Gold 35 10

Gold-Blau 29 14

Gold-Grün 29 4

Gold-Rot 28 13
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Aktuelle Informationen aus den Feuerwehren

Der geniale
Allestrenner

Weitere geniale Produkte von DRONCO finden Sie im guten 

Fachhandel und ausgewählten Baumärkten. Also nichts wie hin!

DRONCO AG     Wiesenmühle 1     95632 Wunsiedel

 robuste Scheibe zur universellen Anwendung 

auf Baustellen oder bei Rettungseinsätzen

 sehr gute Schnittigkeit in vielen Materialien 

wie z.B.:

Kunst- und Naturstein

Beton, Stahlbeton, Waschbeton, Betonpflaster, 

Klinkerplatten, Granitplatten, Kalksandstein, 

Ziegel

verschiedene Metalle

Eisenkonstruktionen und Eisenprofile, Guss–

eisen, Bleche, Buntmetalle, Duktile Rohre

Kunststoffe, Gummi, Fiberglas, Plastik, 

Kohlefaser, Holz, etc.

Die neuartige diamantbeschichtete 

Trennscheibe 

Perfect DB -
Schnell und universell

TRENNEN   SCHRUPPEN   SCHLEIFEN   DRONCO.COM

Besuch mit Vorführung in der tschechischen 
Partnerstadt Horni Slavkov

Im Mai dieses Jahres fand in der tschechischen Partnerstadt der Stadt Arzberg, 

Horni Slavkov, die Feier des heiligen Florian statt. Zu diesem Anlass reiste eine 

Abordnung aus Arzberg, mit Beteiligung der Arzberger Feuerwehr, nach Tsche-

chien. Bei sehr schönem Frühlingswetter und sonnigen 20 Grad wurde die Arz-

berger Abordnung am Marktplatz herzlich begrüßt und jeder erhielt einen kleinen 

Florian aus Ton als Begrüßungsgeschenk. Nachdem der Bürgermeister der Stadt 

Arzberg, Herr Stefan Göcking eine kurze Ansprache und Begrüßungsrede hielt, 

ging es sehr schnell mit den Vorführungen der beiden Feuerwehren weiter. Die 

Berufsfeuerwehr Sokolov führte ein Großtanklöschfahrzeug mit 8.500 ltr. Was-

ser und eine Drehleiter vor. Hier konnten alle Interessierten mit der Drehleiter in 

die Höhe fahren und das Markttreiben von oben bestaunen. Die Feuerwehr Hor-

ni Slavkov zeigte ihre Möglichkeiten der Personenrettung bei einem Verkehrsun-

fall. Ein gestellter Verkehrsunfall mit fünf verletzten Personen war hier der Mit-

telpunkt der Vorführung. Die verletzen Personen wurden erstversorgt und eine 

verklemmte Türe wurde mittels Brechwerkzeug geöffnet. Nach dieser ersten Ret-

tungsübung war es dann soweit, auch die Feuerwehr Arzberg hatte die Aufga-

be eine verunfallte eingeklemmte Person aus einem PKW zu retten. Mit Blaulicht 

und Martinshorn fuhr das Arzberger Hilfeleistungslöschfahrzeug eine Runde um 

den Marktplatz zum gestellten Unfallort. Dort angekommen wurde neben der Ver-

kehrsabsicherung, Aufbau des Bereitstellungsplatzes der Einsatz der Rettungsge-

räte wie Spreizer, Schere, Rettungszylinder und Pedalabschneider vorgeführt. Den 

gesamten Übungsablauf kommentierte Kreisbrandinspektor Armin Welzel, mit der 

Unterstützung einer zur Seite gestellten Dolmetscherin, die alle Erklärungen über-

setzte. Nach der Übung bei der ca. 500 Zuschauer anwesend waren, konnten alle 

Interessierten die Feuerwehrfahrzeuge und die Geräte bestaunen. Durch den Arz-

berger Kommandanten Gottfried Hahn wurde dem Kommandanten der Partner-

stadt ein Wachsfl orian übergeben und dem Kommandanten der Sokolover Feuer-

wehr ein Bierkrug. Auch Bürgermeister Stefan Göcking überreichte ein Geschenk 

in Form eines Wandbildes. Zum Abschluss der Vorführungen war noch eine Ein-

kehr im Feuerwehrhaus Horni Slavkov geplant. Hier staunten manche Arzberger 

Feuerwehrkameraden nicht schlecht, wie spärlich hier alles eingerichtet ist, und 

dass die Feuerwehr ein Haustier in Form eines Frettchens hat. Ein sehr gelun-

genes Kennenlernen und Austauschen von Erfahrungen war an diesem Samstag 

sehr positiv zu bewerten. 

KBI Armin Welzel



35

Bereits seit 20 Jahren unterhalten die FF- Thölau 

und die FF- Obergrochlitz eine Landesgrenzen über-

schreitende Beziehung im Brandschutz und Ver-

einsleben. Was vor 20 Jahren die Städte Greiz und 

Marktredwitz einfädelten, hat sich bei den beiden 

Ortsteilwehren zu festen Bestandteilen entwickelt. 

Durch Besuche zu den Jahreshauptversammlungen, 

Feuerwehraktionstagen, Gartenfesten mit Mai-

baumversteigerungen und gemeinsamen Übungen 

hat sich bei den beiden Wehren eine freundschaft-

liche Kameradschaft entwickelt. 2010 hat man 

sich entschlossen, eine gemeinsame anspruchs-

volle Übung in Unterthölau bei unserem Komman-

dant Gerd Rasp mit allen Anforderungen durchzu-

führen. In Führungskräftebesprechungen wurde das 

Vorhaben geplant, um allen, besonders der Nach-

wuchskräftewerbung, gerecht zu werden. So traf 

man sich an einem Samstagvormittag zur Einsatz-

übung. Angenommen wurde ein Werkstattbrand 

mit Explosionsgefahr, Verletzten- und Fahrzeugber-

gung, Vermisstensuche, Erste-Hilfe-Einsatz, Brand-

Bayerisch-Thüringische Feuerwehrübung in Thölau

bekämpfung und Gebäudesicherung. Um alles so 

realistisch wie möglich zu gestalten, kamen Rauch-

maschine, Dummys und Wärmebildkameras zum 

Einsatz. Freiwillige Personen stellten sich als „Ver-

letze“ für die Übung zur Verfügung. Die Partnerfeu-

erwehr kam mit dem LF16 und ihren Atemschutz-

trägern zum Ersteinsatz, währenddessen legten die 

Thölauer von der Röslau aus eine lange Schlauchlei-

tung, um Tank- und Hydrantenwasser zu entlasten. 

Nach erfolgreicher Brandbekämpfung, Bergung al-

ler Verletzten, Kühlung des Öltanks, der Brandherd-

löschung und Schutz der angrenzenden Gebäude 

konnte man von einer gelungenen Übung sprechen. 

Danach konnte man sich auch von der Leistungsfä-

higkeit der Jugendfeuerwehr überzeugen. Sie stellte 

eine Löschkette mit Eimern zusammen und löschte 

mit den Handkübelspritzen die angrenzende Hunde-

hütte. Den Nachmittag ließ man mit einem Grillfest 

verdientermaßen gemütlich ausklingen.

FF Thölau

Aktuelle Informationen aus 
den Feuerwehren

 Aktuelle Informationen aus den Feuerwehren  



 

 

Sanierungsträger der Stadt Marktredwitz 
Im Winkel 2, 95615 Marktredwitz 

 
Rufen Sie uns an:  Wohnungsbau:   09231 / 507 97 0 
    Stadtsanierung:   09231 / 507 97 10 
Senden Sie uns eine eMail: info@stewog.de 
Besuchen Sie uns im Internet: www.stewog.de 

 

 
Stadtsanierung und Wohnungsbau für eine lebens- und liebenswerte Stadt 

Bei uns finden Sie Ihr neues Zuhause! 
Wir vermieten preiswerte, attraktive Wohnungen in Marktredwitz 
 

Ihr Eigentum in bewährten Händen! 
Wir verwalten zuverlässig Ihre Eigentumswohnung 
 

Sie suchen ein Wohnbaugrundstück in Marktredwitz? 
Wir bieten attraktive Grundstücke in bevorzugter Lage 
 

Haben Sie Fragen zur Stadtsanierung oder Stadtentwicklung? 
Wir sind Ihr kompetenter Ansprechpartner 

www.scherdelbier.de


